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D« Gebirge, roeldhes wegen des darinn bee * 


triebenen betraͤchtlichen, und zum Theil ſehr 
ergiebigen Bergbaues die beyden, in Niederſchle⸗ 
ſien im Sswenbergfchen Kreiſe, und in der graͤfl. 
Schafgotſchen Herrſchaſt Greifenſtein liegenden 
Doͤrfer, Querhach und Gieren, ſchon in den aͤlte⸗ 
ſten Seiten befanne gemacht hat, erbebt fic) bey 
genannten Dérfern, gegen Mittag fanft anfteigend, 


und ziehet ſich dann weſtlich ber Flingberg big - - 


Herrnsdorf, dag lebte ſchleſiſche Dorf an. der Grenge 
der Laußitz, oͤſtlich aber bis Hindorf und Reinw 
oj D-Sept.s789, Ggg — 
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nig, hin, wo es fic), wie auch auf ſeiner Mirtags. 
feite, mit dem. hoͤhern Geanitgebirge vereiniget. 
Nach Hoͤhe, Anſteigen und Bauart gehsre 


dieſes Gebirge zu den freundlichen Mittelgebir⸗ 
gen, welche nach allen Theorien zu metalliſchen Ein⸗ 


witterungen die geſchickteſten ſind, und daher auch 


nach allen Erfahrungen groͤßtentheils die reithften 
Erze in ſich ſchlieſſen. 

Seine Hauptmaſſe boſtehet aus Glimmer⸗ 
ſchiefer, welcher ſich bald mehr bald weniger dem 
Gneiſe naͤhert; von gruͤr tlichgranet, in Gefellſchaft 
der Erze aber von mehr dunkelgruůner Farbe ift, und 
ſehr mild und talkartig wird, wo er die ſogenann⸗ 
ten wilden Granacen mit ſich fuͤhret. Dieſe Gee 

birgsart iſt eine der ſellenſten in Teutſchland, und 

macht auſſer in dieſem Reviere und in der zum thuͤ⸗ 
‘ringer Walde gehoͤrigen Gegend um Ruble, eb. 
whit Cifenady > Siehe Boigts Briefe Tiber bie 
Gebitgslehre Seite to ⸗ “Git Eeinem —— 
tind ‘ganze Berge dis, 2 RHA 

Die Ober flaͤche dieſes Sohnge⸗ iſt di ver⸗ 
féiedenen Orten mit mancherley Arten von Gra⸗ 
nit und Gneis und mit Glimmetſchiefer bedeckt. 
Dieſe jum Theil’ frembattigen Geſchiebe aber’ an 
ihre igige Stelle zu hypotheſiren gehoͤrt nicht in 


den Plan dieſer Abhandlung, wid ich uͤberluſſe eß 


hs fond dem’ kunftigen Minerogtaphen diefer Gee 
‘iegéaesey Tee en Bes bai vorgufthreiben, 
; win » Die - 


i 





735, 

Die Gange diefes Revers beſtehen greene 
hele aus weißgraulichem Quarz und wilder Gras: 
naten, inedie Gebirgsart vermiſcht, haben ihr 
Streichen gemeiniglich zwiſchen der ſechſtenn imnd 
neunten Stunde vom Morgen gegen Abend, und 
gehoren alfo nach der angenommenen Klaßiſikation, 
unter die Spathgaͤnge; ſie verflddyen fic) von Nite 
fag gegen Mitternacht; machen mit dem Horizont 
einen. Winket von 60+ 70. Groden; fallen: alfo. 
fonlég, und a ihr Fallen und. Streichen den inte 
ſpruͤnglichen Gebirgsſchichten voͤllig gleichlaufend 
iſt, ſo gehoͤren fie in die Klaſſe der Erzlager. 

Die darinn brechenden, bisher erſchrotenen 
Erje ſind Kobelt, Bleyglanj, Schwefel· Arſenik⸗ 
Bitriol- und: Kupferkieſe und Zinn, wovon der Ge⸗ 
gend von Querbady: Kobelt, und: der ‘vom: amend 
dinnn ‘befonders eigen iſt. 


“Das Miter bes Berabaues.in diesem Ger § * * 


binge und feine ehemalige Ergiebigheit, beweiſen 
Urfunden, Pingen uͤnd andere Ucberbleibfel des 
ſchwunghaften Betriebes, und es erſtreckt fidy welt 
uͤber die Seiten der Neformation Hiriaus, @ · 
Krieg und Intoleranz — . die gween fuͤrch⸗ 
terlichften Feinde der Kuͤnſte — Mangel an Ars 
beiten, oder Mangel an Kenntniffen: bey den ge· 
genwaͤrtigen Arbeitern brachten diefen Verghay - 
oft in Verfally bis endlich der glirckliche Zeit· 
punte kam, worinn feine Wiederaufnahme bee · 
ugi Sas 4 3 ſchloſſen, 
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fctoffen, und ‘mit: Leberlegung, Kraft und That 
fo begonuen wurde, daß feine Dauer i6¢ nur, allein 
voh der’ raat eT nee — 
abpingt. 2 
Diefe Periode faͤllt in roe Siabe i 1609 bim 
auf allerhichfien Befehl die Gegend von Querbach 
und Gieren von einer: befonders dazu verordneten 
Kommißion mineralogiſch unterfucht, und. fodany 
ein auf Erfahrungsſaͤtzen und bergmaͤnniſcher Wahr⸗ 
ſcheinlichkei +: “denn. mathematiſche Gewißheit 
iſt file: den, Bergmann ſtets nody ein frommer 
Wunſch beruhender — — — 
murde. 

atin Die weldie 

in ‘tind nady gedachtem Jahre wieder aufgenommen 

aber neu eroͤfnet wurden, iſt die Sankt Maria 
Anna ju Qverbach, und da ſie erſter Grund zu 
dieſer Abhandlung iſt, mache id) mir eine — 
Beſchreibung derſelben zur Pflicht. 
Was den ehemaligen Zuſtand dieſer Grube 
und der dabey hefindlichen Gebirgsgegend vor dent 
Sabre 17 6gobetrift, ſo erhellet nicht nur aus den 
- alten Machrichten, -fondern es zeigen auch die hier 

und da,‘ unweit der Maria Anna, urd in diefer 
Fundgrube felbft, welche bis um das eben gedachte 
Jahr den Namens Das Granatenloch fuͤhrete, 
von den Alten getriebenen Arbeiten, daß, ob fie 
Fajen * Kobelt — ſie ſich doch hier, vor⸗ 
ef ae zãglich 





=iesige 787 
zuͤglich mit Auffudung und Bebauung der Swit 
tetlager, eifrig beſchaͤftigten, auch ihre Abſicht auf 
Bley und Silber richteten, da nicht nur die neh 
innerhalb dem Felde der Maria Anita liegende alte 
Gribe, die drey Bruͤderzeche genannt, mie dhe 
rem durchs Quergeſtein 4 2 Lachter getriebenen Stol⸗ 
Yer, ſondern auch dé unter’ dem Namen: kleine 
Silberzeche bekannte Schacht, welder’ nach der 
Tonlage des Ganges 5 Lachter tief iſt, nebſt vielen 
andern Pingen und: Halden von ihnen dev ee 
kommen hinterlaſſen wurden. 


Auf dem Granatenloche, bas ſeinen ‘Deine 
pon den haͤufig darinn brechenden wilden Granaten 
erhielt, und worauf der gegenwartige Fundſchacht 
angeleget ift, hatten ſie ie 8 Lachter bis auf die Sohle 
der in dem Jahre I 769 ‘getriebenen Roſche und 
unter dieſer Sohle nod) 7 Sachter abgeteuft. 


Dieß Granatenloch wurde ſonſt auch die * 
Silberzeche, gum: Unterſchiede des. ſchon gedadh 
ten, ungefaͤhr roo Lachter davon liegenden Schade 
tes, welchen man die Eleine Silberzeche hieß, gee 
nannt, aus welcher Benennung ſich folgern laͤßt, 
daß auch hier ehemals auf Silber gebauet wurde, 


Auf der Dreybruͤderzeche aber, welche nach 
* alten Gegenbuche des ehemaligen Greiſentha 
lee Bergamts im Jahre 15°76 von zween Gewer⸗ 

Fen gebauet ward, ſoll den ‘alten Nachrichten gu 
G99 3 Folge, 
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— Folge, auf Zinn; gearbeitet worden. ſeyn, welches 
auch die auf der Halde gefundenen Qwitter erwie⸗ 
fen, . Diefer Bau aber muß ſchon ſehr lange, und 
permuthlid) in, den traurigen Zeiten’ des dreyßig ⸗ 
jabrigen Rrieges aufgehéret haben, weil man nach 
Hiefer Beit gar feine Machrichten. mehr von ſeinem 
Forttriebe findet. In den neuern Zeiten wurden 
zwar bier. immer wieder Berfuche gemacht, die aber 
bald aus Mangel an Geld, bald. aus Mangel an 
Kenntniß, misriethen, bis obengedadhte oacud⸗ 
Perlore fam. 

Auf die von, der im —— Jahre 17 69 
allerhoͤchſ verordneten Bergwerkskommißion dem 
Heren Grafen von Schafotſch ertheilte Nach⸗ 
richt, daß nach vielen angeſtellten Proben aus dem 
in dem Granatenloche anſtehenden Erze jene zu 
den teinewandfabriken unentbehrliche Blane Farbe, 
koͤnnte verfertiget werden, legte derſelbe den 1 4ten 
September 1769 Muthung, unter dem Namen 
Sankt Maria Anna, darauf ein, und erhielt 
daruͤber den 1 4 Oktober des namlichen Sabres: bie 
— und Beſtaͤtigung. 

Nun wurde das Granatenloch ———— 
* gewaͤltiget, obenbenannter Fundſchacht darinn 
angeleget, und bald hernach der ſogenannte ohere 
Stolln oder die Tageroͤſche angefangen, Dieſe 
Roͤſche iſt im Thale des, Baches Querbach ange⸗ 
pie von Mittag. gegen Mitternacht durchs Quer · 

geſtein 


ca 
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geftein 4 1X Sachter getrieben, und hierauf in den 
Fundſchacht durdhfchlagig gemacht worden. Von 
diefem mit Der Roͤſche gemachten Durchfchlage 
wurde fodann in eben der Richtungslinie gegen 2 
Lachter ing Hangende hinausgebrochen, und das 
felbft ein Kobelttrum, 6 bis 8 Zoll madhtig, erſchro⸗ 
fen, worauf abgeſunken ward, 

Auſſer dem Haupt-oder Fundſchachte wur⸗ 
de im Jahre 1773, 2 5 Lachter don demſelben ge⸗ 
gen Morgen ein Verſuchſchacht — der nachge⸗ 
bends den Namen Mittelſchacht bekam — anges 
leget, womit man gwen, Truͤmer erſchrotete, deren 
eines im Hangenden, aus Granaten mit einges - 
fprengten Kobelt beftehend, 9 Bolle, das andere 
aber im Liegenden, aus Quarz und Robelt, 18 Zoll 
madtig war. Mit dem tiefen Stolln, welcher im 
Sabre 1.770 angefangen, und in 66 Sachter vom 
Mundloche mit einem Wetterſchachte verfehen wur⸗ 
de, ift man in den ganzen Bau durchſchlaͤgig. 


Dies waren, nebſt noch einigen andern, die 


jenigen Urbeiten, womit man die Wiederaufuahme 
diefer Grube gleichfam begann, und wodurd) man 
fand, mit was fir einem Gange man gu thun 
habe. Die Gangart, welche in gleichlaufenden 
Schichten mit dem Glimmerfchiefer abwedhfelt, 
beftehet naͤmlich aus Quarg, worinn Arfeniffies, 
Kobelterge und Granaten eingefprengt find. . Die 
Schichten oder Lagen derfelben ſtreichen zwiſchen der 
| Ggg 4 den 


* 





7den und Sten Stunde vom Morgen gegen Abend; 
verfldden fid) von Mittag gegen Mitternacht in 
68 bis 69 Graden, und find von bis gu 2 Lath 
ter maͤchtig, der Veredlung oder Verunedlung 
durch Kluͤfte, wie alle andere Gange, ausgeſetzet; 
mit dem Nebengeſteine felt zuſammengewachſen, 
und manchmal durd) daffelbe gaͤnzlich verdruckt. 

Die Bauwuͤrdigkeit diefes Gariges wurde auf 
fer Zweifel geſetzt, da ſchon im Jahre 1772 
68 Kuͤbel Stuferze und 2000 Kuͤbel Pocherze gee 
foͤrdert wurden; daber ward aud) dec Betrieb von 
Tag ju Tag ſchwunghafter, indem man jene Are 
beiten aus allen Kraͤften fortfeste, ſtaͤrker belegte, 
und dadurd) die Grube in den gluͤcklichen Zuſtand 
brachte, worinn fie feit mehrern Jahren iſt. ; 

Die Grube hat nun eine Teufe von 50 Sache 
‘tern erreichet, und es werden in bem dadurd), wie 
aud)-durd) Treibung der verſchiedenen Herter auf: 
Gefchloffenem Felde die Erze gewonnen, deren Mena 
ge fic jabrlid) — nach einem Durchſchnitte von 
mebhreren Jahren — “auf 20066 Centner bee 
fauft ; und die anhaltende Ergiebigkeit des Kobelt⸗ 
lagers laͤſſet auch eine — Dauer dieſes Berg⸗ 
baues noch hoffen. 

Um die Grubenwaſſer zu Sumpfe zu halten, 
und die Erzfoͤrderung zu verrichten — denn taube 
Berge werden ſehr wenig gefoͤrdert, da fie kaum 

hinreichen, die Kaͤſten in dem abgebaueten Felde 





Saar 79% 


gu beſetzen — iſt vor ungefaͤhr zwey Jahren ein 
30 Fuß hohes Kehrrad unmittelbar uͤber dem 
neuen Schachte geleget worden. Mitten auf defe . - 
fen Welle ift der Treibekorb gebunden, und an ihrem 
Ende ein doppelt, gekroͤpfter frummer Zapfen aris 
gebracht; das Bremfen gefchiehet, nach der in 
Sachſen durch den. Kunfimeifter. Mende einge⸗ 
fibrten Art, auf dem Mittelfrange des Kehrrades, 
welches uͤbrigens in der Minute vier Umlaͤufe vere 
richtet, Von dem frummen Zapfen ſchieben zwo 
Korbſtangen ohne weitern Bruch, gerade in den 
Schacht, bis in ſeine groͤßte Tiefe, und da, die 
Waffergugdnge ſehr maͤßig ſind, ſo wird das Trei> 
be · und Kunſtwerk wechſelsweiſe in Bewegung ge- 
ſetzet, ſo, daß, wenn getrieben wird, die Kunio, 
ftange abgehangen werden. 


Die Saͤtze haben ſechszöllige Rolbenedhren, 
und find deren auf eine Teufe yon, 36 Sacheern 6, 
Die Tonnen bey der Treibekunſt palten 4 Kdbel, 
und werden, da bey det fchon erwaͤhnten Geſchwin. 
digkeit bes Rades die Lonne.in 6 Minuten aus 
5.9 Sachtern Teufe herangebracht wird, und bag 
Anfchlagen | und Stirgen zwey Minuten Dauert, in, 
8 Stunden alfo 60: Sam 8 ober 2.40 Ribbet qu 
Tage-gefchaft. 


Die Mannſchaft sett bide Geuibe:ge gegen 
wirtig beleget: iſt, beſtehet aus 1: Steiger und. 30 
Varig hse — G99.5 Berge 


; ‘ 
. 
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Bergleuten; die Schicht iſt achtſtuͤndig/ und die 
meiſten Arbeiten geſchehen im Gedinge. 

Die Erze, welche auf der St. Maria Anna 
brechen, find von einer ſehr merfwirdigen Beſchaf⸗ 
fenheit; ipre verfchiedenen Beſtandtheile; bie Mix 
ſchung mit frembden, und gwar ſolchen Mineratien, 
welche der eigentlidjen Beſtimmung zur blauen 
Schmalte gerade entgegen ftehen, und. dennoch, 
vermittelft einer firengen Scheidung derfelbenein 
annehmliches Produkt liefern; alles ift fonderbar, 
und erfordert fo viele Aufmerffamfeit, als eine un⸗ 
befannte Miner, in Abfiche ihrer Benugung, oft 
wiederholte Verſuche immer veranlaffen fann, . 

Der Hier vorfommende Kobelt iſt nur von 
zweyerley Art, naͤmlich 1) durch Arſenit, 2) durch 
Schwefel und Arſenik mineraliſirt, in dem letzten 
Zuſtande aber mit ſo viel Eiſen verbunden, daß die 
davon entſtandenen Erze die Magnetnadet ſehr 
ſtark bewegen, und Eiſenfeilſpaͤne anziehen. 

Der Pochwerks. und Huͤttengebrauch hat die⸗ 
fen Erzen, Hach Verſchiedenheit der Gangart und 
fe sey Be ‘bes damit vorzunehmenden Procefe 

mungen beygeleget, denn aie 


Bis: 5 re weil ſie die betann⸗ 
ten gemeinen Granaten in glimmerigen Beſtegen, 
und zugleich Schwefelkies Arſenikkies und bey⸗ 
nahe ſtets nur — eingeſprengten Kohelt zu 

Beſtand 


J 
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Beſtandtheilen haben, ynd daher auch nicht fuͤg⸗ 
lich durch den Hammer koͤnnen geſchieden werden. 
Man ſiehet ſich demnach gensthiget, dieß Erz im 
Naſſen fein zu pochen, worauf es auf; den bier 
uͤblichen Stoßherden, ſo viel thunlich iſt, in die 
Enge gebracht, das iibrige. mit Granaren noc were 
miſchte Haufwerf auf dem Glauchherde verwafchen, 
und endlich unter dem Namen des Granatenſchlie⸗ 
ches 13 Stunden gebrannt,’ ſodann mit den, uͤbri⸗ 
gen Kobelten vermengt, und als das vorzuͤglichſte 
Tingens zu dem blauen Glaſe perſchmolzen wird. 

2). itt Mispickelſchliech, der aus denjenigen 
Pocherzen gezogen wird, die weniger Granaten, 
meiſtentheils Mispickel, (Arſenikkies) mit Schwe⸗ 
fellies und Kupferblumen fuͤhren; dem Granatens 
erze aber an Kobeltgehalt nicht beylommen; 


3) in gemeine Pocherse;’ welche die beyden 
vorbeſchriebenen Ergarten bald feiner bald groͤber 
in der Gang: oder Gebirgsart eingefprengt, enthal⸗ 


ten, und die an Schliechgehalt 4 aͤrmer als tie ber 


Den vorhergehenden fi find; und 


4). in die fogenannicen kobeltſchen Suarye, 
die aus der Gangart beftehen, welche mit: * 
ſchen Theilen geſchwaͤngert iſt. 

Dieſe Klaßiſikation der Erze hat ihren * 


und iſt um ſo mehr zu billigen, da eine Sorte vor 


oe andern mit ſchweren und berſcherigerv· 


arten 
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arten umgleich ſtaͤrker gemengt tft, folgſich auch bie 
RKonjentricung des wenigen Kobelts mehr erſchwe⸗ 
ret werden wuͤrde, wenn man ‘die drey erſten Mee 
ten — denn die kobeltſchen Quarze werden nur 
aus dem groͤbſten verpocht, nicht verwaſchen — 
unter ein Haufwerk werfein und guſacnmenpochen 
und verwaſchen wollte. 

Der Schliechgehalt genannter Robetteryé ift 
ſehr verſchleden, und laͤſſet ſich, da ‘diefelben un⸗ 
moglich gleich rein zu ſcheiden find,” nicht ganz gee 
nau beſtimmen; man kann aber im Deqhſchnicee 
annehmen, dasß 
) bon den Ausſchlaͤgen · 25 Centn. 
a) bon den ordinaͤren rani und ae 

Mispickelerzenn 45 g0 
und von 
den gemeinen Pocherzen “x gous 166° « 
einen Centner Schliech geben. 


Dieſe Erze werden auf dreyen in und bey 
Siktad erbaueten Pochwerken, deren jedes mit 
9 Stempeln verſehen ift, der den Sprint verpocht, 
und der Schlamm auf Stoßherden aufbereitet. 

“Die CTeufe des: Gages richtet ſich nach der 
Siete und Zaͤhigkeit der Erze, und ift gemeiniglich 
bey den fogenannten Ausfchlagen 1 7-— 18 Bolle, 
bey den Mispickel. und'Granatenerjen 18 — 19, 
und bey den gemeinen Pocherzen 2a Qolle, 
rin Die 
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Die Urſache der fo ſehr verſchiedenen Teufe 
des Satzes, vom Auge oder Spunt des Stempels 
bis auf die Pochſohle, liegt darinn, daß, da dieſe 
gemeine Pocherze ſehr ſchiefrig, leicht und elaſtiſch 
ſind, und der darinn beſindliche Schlich groͤßten⸗ 
theils int: dem: darinn enthaltenen Duarztrmmern 
iſt, ſo wuͤrde, wenn man den Sag nur ſo tief, wie 
bey den anders Erzen, fuͤhtte, das Korn zu roͤſch 
werden, und ſonach gu viel Bergart am — 
haͤngen bleiben. 

Da hin egen die die Bran anafen- und Mispidtlere 
viel fefter, fer werer und ite find, als die 
gemeinen Pocherse, fo wir €, wenn man den Sag 
Bey’ jenen fo tief, tote bey b diefen fuͤhrte/ Bas ‘Korn, 
weil es nicht ſchnell hinüg ausgetragen werden 
koͤnnte / gu todte gepocht werden ; 3 van nun dieſes zu 
verhindern, ‘bas Pochmehl von gehoͤriger Are gu 
erhalten und keinen Schliech durch Sie Trube zu 
verlieren/ iff es nothwendig / ben Sag Babee, wie 
bey deri Pocherzen gu fuͤhren. 

Watum aber bey: err Ausſchlaͤgen der Sag 
nod) hoͤher, wie bey den vorigen zwey Sorten gefiihe 
ret wird, beruhet auf dem Grunde, daß, da diez 
ſelben ſehr viel Quarz und derben Kobelt enthalten, 
dieſe aber wegen Mangel an Elaſticitaͤt dem Pody: 
zeuge wenig Widerſtand thun koͤnnen, fie bey groͤſ⸗ 
ſerer Teuſe des Satzes zu todte gepocht, und auch 
keine — Graupen * wuͤrden; daher 

befor: 


ee 


— —— 
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befoͤrdert man auch die Austragung bas Pochmehls | 
Burd) mehrere Satzwaſſer, um’ aber dadurch nicht 


Schliech gu verlieren, ſucht man die mildern Ge⸗ 


rinne durch Vorlegehoͤlzer ye daͤmmen· 
Rach der verſchiedenen Feſtigkeit der Erze 


richtet ſich ‘auch natuͤrlicher Weiſe der Hub der 


Stempel; und gioat folgendermafion 5»? 


1) Bey Depecng det Ausfeilage bat et ts 16 Boll 


a) "5 “@ranaten und 
depp ve "16: Ay” ‘w 
— 


a 
St na von jeder, et Biefer En⸗ eine geroife 


7 Menge verpocht, fo. werden die daraus kommenden 


Schlaͤmme auf die Stos herde gebracht, nachdem 

man ſie, um fie nicht, mit einander zu vermiſchen, 

unter folgenden Namen — nach den Gerinnen, 

aus welchen fie erhalten, wurden — kloßificirt: 

1) Friſche Arbeit — die man aus dem friſchen 
Gerinne vom Anenebelch bis gun Stege 
erhaͤlt; a 

2) Hintere Arbeit — ang bese — Gerinne 
vom Stege bis zu Ende der Vorlegehoͤlzer; 

3)Friſcher Schlaum —aus — — 
 Sdhlammgerinnes; 

4) Milder Sdlanim —- aus» ee: milden 
‘Schlammgerinnes ~~ Bern 

* — Brier 
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5) Friſcher Sumpfſchlamm — aus dem ſeiſchen 
Schlammſumpfe; 
6) Milder Sumpfſchlamm — aus dem milden 
Schlammſumpfe wid 
7) Shtamm’—~’ aud dem letzten Schlammſum⸗ 
pfe, welder jagietich: nur einmal ausgeſchla- 
“gent wird, = 


Die friſche Arbeit, tele matt vom Abstra⸗ 
geloche bis zum Stege erhaͤlt, wird, tenn eine ge⸗ 
hoͤrige Menge davon’ vorhanden iſt, auf einem 
Stoßherde, der 6 Zoll Schub und eben fo viel Fall 
hat, geſchlaͤmmt. Dieſes Schlammen dauert bis 
zum Vollwerden des Herdes, gemieinigtic) 3 2. bis 
1 Stunde; fodann wird er abgeſtochen inn 
1) bté give) oberften Stiche oder Schaufeln 

fw A Oberſchaufeln; 
2) diegwen intern Stihegu B Schwaͤnʒel; 
3) dag ubrige auf bem Herde + 
uc guten Wan, und 
4) das ang bem unterm.Herde 
befindlichen Kaſten geſchla⸗ 
gene zu geringen Pian 
genommen; und iſt man mit dieſem Haufwerke 
durch, fo ſchlammt man die Oberſchaufein A, und 
zwar auf einem Stosherde von / Bol Schub und 
Fall, welcher fodann, wenn er voll iſt, tot cae ) 
abseſtochen wird, Ag ; 


»n bie 
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1) die zwey oberſten Stiche zu AA Schliech Aus- 
ſchlaͤgen von der friſchen Arbeit; 
@), die zwey mittlern zu A Oberſchaufeln; 
3) die zwey unterſten zu BSchwaͤnzel; 
4) das uͤbrige auf dem Herde zu Cguten amen? 
5) das aus dem Kaſten geſchla⸗ —— 
gene gu D gevingen Plan 
gethan werden. Hierauf wird der geringe Plan D 
auf einem Stoßherde Welther nur 5 Boll Schub 
und Fall hat, geſchlammt, und wenn: ee abges 
fiodjen witb; fo eiigetbeilt, bap 
1). die ʒwey oberſten Sidhe guCgutet Plan; — 
2) bie. zwey bis drey untern, fo. ... 
weit naͤmlich Der Sichertrog 
Schliech zeiget, zu D geringen Plan,u. 
3) .das uͤbrige ſowohl von ‘bem. 
Herde, als aus. dem Rafter, 
geiget es auch gleich, feinen si 
Schuech mehr, —D Eweißen oder leich⸗ 
PRS Afterhaufen 
fommen. . Nach Cbg diefer Ar eit aber 
nimmt man den guten Plan C auf einen Stoßherd, 
der 6 Soll Schub und gleich viel Fall hat, und ſticht 
ifn unger folgender Eineheilung a alz 
——— —— ‘Sewn. 


*) te ‘i untern aber ju ms CgurensSan; 
‘Airs 3)das 
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—E wetiun noch Schliech verſpuͤhtt 
— —“ ee 

4) bas not. bleibende: wom => 2 )5) 
Herde und aus dim: Rkaa.. re 
fen gsm vi fe 
Mach dieſem witd der S chmoangel B aif einen 

ere von 73 Doll Schub und Fatt verſchlam. 

mret, weicher, tenn er voll — —* 
daß 


1) be ep oben She eB: ‘Dbertaufetn 
‘* das erſtemal ‘wom Schwwãngehh und 
22 ies ‘PB Ovwmigt 
0 flomamets 3s. { 1: YY ee i eae PaaS 2299 
3) badpworinn nad élleje phos. x). HanGe? more 
ſpuͤrt werden, * Cftmee san 
Se wer. hig — — 18% a igh i 14 (a 
“Sf man F — * —— durch ‘6 vere 
man die Oberſcharfein BB} -yobey. det 
loßherd 7 bis 8 Zoll Goll und Schub fat; ſehr 
geſpannt ift, und auf die Art abgeſtochen wird⸗ 
+) — 
evute beef yarifila vot 
— ‘i ————— Ai i 
2) bie: goes wnieew Seiche ju BB obeſhan 
das erſtemal vom Schwaͤnzel 
Molles ͤbrige vom Herde und aus tel tien 
— 7* fiinenegn CO fehroeren Dian vou Spiny 
TRF, Seps, 1789, ate —— Nun 
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Mun wird der (dnvera Plan voni Schwaͤnjel 
EE dutchgearbeitet ¶ und beym — 
Stoßherde folgendermaßen eiugetheilt, daß 
1) die zwey obern ciate ere 
men werden 5 
a) alles. bvige vom: —— ef EE fe 
ren Afterhaufen geſchuͤttet winds ov) \0~ 
And hiermit Hat dies Durdhfcpiimmring auf 
dem Stoßherde ein Ende. 
ni Was tm das Kehren anbelangt, ſo muß bee 
Schliech Anis Gehlechteow der friſchen Are 
beitiungefahtoigrmal ben den Glauchherd, gehen, 
ehe ein reiner Schliech daraus erhalten wird, den 
man ſodann Herdſchliech nenut wovon wieder der 
Anee ug wand? .notew aig) 
a) vom erften Durchkehren — wenn —* 
Aneine gehoͤrige Dienge vorhanden aft; ⸗ 
mal, und ie shies ata 
9 vom zwehten Degthen zweymal “ ‘Ben 
40 Stoßherd kõmmt; ——— 
9 der Ubgana britten Dune oe 
bober auf den Glaudyhert;): imd 
@) der Abgang Sadi diester Davi tehen’ — 
machen wieder zum Reinmachen genommen 
soled; und der —— — 
ſcle⸗ genannt wird. | 
Eben fo mug der —* aif Schlecht 
aber ‘gute Oberſchauſeln vom Schwaͤnzel viermal 


_ a 
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fiber den Kehrherd gehen, ehe ein tauglicher Schliech 

daraus erhalten wird, und mit dem Abgang von 

jedem Kehren wird fo; wie bey den Schliechen aufs 

Schlechſte von der friſchen Arbeit verfabven; und 

der daraus — — auch Mittelſchliech 
* ini. 

4 Die hintere Abei wird auf einem Stoßherde 
pel 4 oll Schub und eben fo flarfem Fall geſchlaͤm⸗ 
met, und, wenn er vol] iſt, unter folgender Vere 
theilung abgeftodyen, Daf naͤmlich 
1) die zwey obern Stiche zu A Oberſchauſeln das 

erſtemal von hinterer Arbeit; 
SY ‘ie brey untern Stiche wieder gu B hintere Ar. 
foe Beit fommen, und. 
3) ‘bas uͤbrige vom Herde und aus dem Ralten ju 
Cc Plan von der hintern Arbeit gethan wird, 


 Sobann verarbeitet man die Oberſchaufeln das 
exftemal von hinterer Arbeit A auf einem Stoß ⸗ 
herde von 5 Zol Schub und Fall, und mache nad) 
feinem Bollwerden die Cintheilung fo, daß 
1) die gwen obern Stiche gu AA Oberſchaufeln das 
ie. grventemal — — und 
2) die, zwey untern Stiche wieder zu AOberſchau⸗ 
feln das erſtemal von hinterer Arbeit aeſ hůt. 
“tet werden; 
3) das uͤbrige wird zu C Piatt von — aii 


genommen. 
HHH 2 ? Stun 
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Nun werden die Oberſchaufeln das zweytemal 
von hinterer Arbeit AA auf einem Stoßherde mit 
4 Boll Schub und Fall — au, « 
eingecheilt: 
1) die grey —— —* 
aufs Schlechte von hinterer Arbeit, 
2) die zwey untern wieder gu AA Oberſchaufeln bas 
zweytemal, und 
3) das ubrige vom Herde und ais dem Raft 
koͤmmt zu cc ſchweren Pian von —5* 
Arbeit. 
* Hiecauf wird Ber Plan von hinteret siete | C 
auf einem SroBperde, det nicht Aber 4 Zoll Schub 
und Fall haben darf, geſchlaͤmmt, und nad dem 
Abſtechen ethaͤlt ex folgende Eintheilung 
1) die zwey oberſten Stiche kommen zu CC ſchwe⸗ 
ren Plan von hinterer Arbeit, und 
2) die darauſ folgenden Stiche, naͤmlich fo weit 
als beym Sichern nod) Schliech verfpire 
_ wird, gu C Plan von hinterer Arbeie; 
3) das uͤbrige aber von dem Herde und aus dem 
Kaſten wird der Herdflurh berfaffen. 
Endlich wird die Berfdhlammiung des fehwe. 
ren Plans von hinterer Arbeit CC auf einem Stof- 
herde von 52 Zoll Schub und Fall vorgenommen, 
und os Abſtechen — 


— 








*. 
4 


ae 


die zwey oberften Stiche gu COC Oberſchaufeln bom 
Plan der Hinteren Arbeit 


gefchitttet,-iind diefe Oberſchaufeln CCC fommen | 


alsdenn gu Demjenigen Abgange vom Kehren, won 
ſie am tauglichſten ſind. 

Beym Kehren wird der Schliech aufs Sibi 
te von hinterer Arbeit AAA’ viermal uͤber den 
Glauchherd gewaſchen, und erhaͤlt alsdenn den 
Namen Schliech von hinterer Arbeit; der beym 
Kehren fallende Abgang aber wird mit dem bey 

dem Stoßherde uͤbrig gebliebenen Haufwerfe une 
terſucht; der nun am meiften Schliech nod) zeiget, 
wird auf den Glauchherd, der andre aber auf den 
Stoßherd zu weiterer Reinigung gethan. 

Die Aufbereitung der andern Schlaͤmme riche 
tet ſich genau nach ber itzt beſchriebenen; es ift fo» 
nach unndthig Hier meht davon gu fagen, 

Die Menge der. verfthiedenen Arten von 
Schliechen, welche in dieſen drey Pochwerlen auf 
9 Stoß · und rx Glaudherden jaͤhrlich erhalten, 
und sum Blaufarbenwerfe geliefert werden, betraͤgt 
180 bis 200 Center. ; 

Die Mannſchaft in diefen. drey Pochwerken bee 
ſtehet gegenwaͤrtig aus 11 Gehldmmern, 7 Wee 


ſchern und 3 Reinmachern, aber welche ein * 


— on ats 


Sonſt “it: hier noch anzumerken, dag a 
Sqhueche tweehgehends.Fefig find; ie — 
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84 +» Seer 
Anfehung der Beftandtheile, theils Hes Arſenikkie⸗ 


ſes, “theils des Schwefelkieſes in ihrer Schwere 


ein großer Unterſchied obwaltet, folglich die Mise 
pickelſchlieche den groͤßten Haufen ausmaden; da 
fie am meiften vor dem Wafer ftehen, wozu wohl 
aud) der Umftand beytraͤgt, daf bisweilen derbe 
und eingeſprengte Bleyerze mit eiribrechen ; dahin⸗ 
gegen der Sdywefelfies leichter abfchieffet, dennoch 
aber feivté reinften Vheile ohne Verluſt des RKobelts 
ſchlieches niche ‘gang abgufondern find, daher aud 
der Granatenfehliech, welder an ſich den meiften 
Sand tingiret, immer nod) mit Schwefelkies und 
Arfeniffies vermiſcht iſt. 
‘Der merkwuͤrdigſte Umftand ber allen Arten 


dieſer Schlieche aber duffert fid) an den abgefon- 


derten Aftern, welche nach der wiederholten Wafehe. 
arbeit von den Glauchherden abfatten , und dann, 
wenn fie an einem freyen Ore aufgeſtuͤrzt werden, 
nad Verlauf-von einem oder mehr Jahren in Wets 
ter und Suft ſich aufléfen, in einen braunen Roft 
ibergehen, zuſammen erhaͤrten, mit réthlicyem Be⸗ 


ſchlag erfcheinen, a endlich bey wiederholten Po⸗ 


chen und Wafdhen: Sie Arbeit mit Schliech reichlich 
belohnen, eben hierdurdy alfo eine genaue Verbin⸗ 
dung der Cifens und Robelerheile gu erkennen geben; 
iibrigens aber diefe grote Waͤſcharbeit fobald er⸗ 
fordern, als die vrothe Bluͤthe zum /Vorfehein 
po die wegen - gevingen Schwere als ein 

Krokus 
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— ſhlechutdinge nicht gu expat 
ten Asa Pi edu 

Dene ————— fiefigin Zelle Lage 
— wegen ihrer utweraͤnderlichen Scheidung 
keinen andern Weg uͤbrig, als das Feuer, wodurch 
denn auch der fluͤchtige Schmefel und Arſenik aus⸗ 

getrieben, die Schlieche in einen ſchwarzen Kobelt · 
kalt verwandelt, und ſo zum Becfchmelgen ge⸗ 
ſchickt gemacht werden. 

Wie dieſes nun -gefbiebet, und tole die Schlie⸗ 
che, fermen. zur blauen Farbe verarbeitet werden, 
werde id fogleich jeigen, wenn ich vorerſt nur noch 
die Einrichtung der Maſchinerie in der Hiitte und 
in ‘der Muͤhle welche im Fafre 177m erbauet 
wurben kutz werde beſchtleben haber 

Der hier befindliche Kalzinir· oder Roͤſt 
ofen ſoßt ungefahr Cenener Schlieche und iſt 
gue ſtreugſten Verſtaͤrkung des Feuers durd) den 

_fogenatiiten’ Fuchs)’ oder durch bas an der hintern 
Stirnmauer des Herbs angebrachte Zugloch, ſehr 
bequem Zebauet ſo, daß bie Flamme aus der 
Schuͤre Hach dem Brennherde ſteiget, das zum 
Roͤſten eingelegte Objekt immer bogenformig bee 
ſtreichet/ und ‘in’ det ſtaͤrkſten Glut erhaͤlt. Bey 
bem vordern Zugloche digfes Ealainiroſens gehet 
ein Schornſtein bis uͤber das Huͤttendach in die 
Hoͤhe wodurch der Rauch vom Holze herausge⸗ 


— und deſſen unterer Theil vermittelſt einer, 
HOH 4 _ Baran 











zos eRe | 

daran angebradhten Junge den: Giftraudh in den 

Fang leitet. Dieſer Giftfang ift mit feinen Kruͤm⸗ 

—_ 1 4.4 Fuß lang, durchgaͤngig vow Steinen 

und an einigen Orten mit Oefnungen in 

* verſehen, wodurch bas 5* * 
genommen werden kann. 


Der Temperofert, wvorinn man bie geform⸗ 
ten und an der Luft getrockneten Hafen, ehe fle in 
den Schmelzofen geſetzt werden zu tempern pflegt, 
iſt hier, wie an allen andern Orten, wo man ſei⸗ 
ner noch nsibig ju haben ‘glaubt, big und 
foBe'8 Hafen. : 


Ride Hafen werden aus a feueeteftecs 


a. und gebranntem, von den alten Hafen. geſchiedenen 














Thone verfertiger; hierauf an, ber Luft ‘getrodnet, 
und ſodann in Den Temperofen geſetzt, wo fi af 
Lage und Nadte fang mit Flammenfever 
waͤrmet werden, und von woaus einer nach dem 
andern, gluͤhend auf einem Brete mit — 
ten. Sande, burch.eine offene | Seite des Schmelz⸗ 
ofens an ſeine gehoͤrige Stelle getragen wird. Ein 
ſolcher Hafen fagfet 3- Centner Gemenge,,und. halt 
gewoͤhnlich 7. big.8 Monate, ohne gu zerſpringen. 
Jeder der beyden hieſigen Schmelzofert 
iſt unten auf der Erde mit zween ins Kreug geleg⸗ 
ten Abzuͤgen, welche hierauf mit großen Plattſtei⸗ 


nen bedeckt find, — Meher dieſen 
Platt⸗ 
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Plattleinen befindet ſich das Aſchenloch/ welches 
getothe fund eine höhe won 2 duß rind 4 Bott 
eine Brelte aber von 20 oll in ſich begreift. Ueber 
dieſes Gewoͤlbe oder Aſchenloch ift der ebenfatts « Gee 
woibte, Feuerroſt x4 Soll: hod) und eben ſo breit 
angebracht; » hierauf folget der Herd,.woranf ſechs 
Hafen ſtehen koͤnnen, und in deffew Mitte ein rune 
des, Flammenloch befindlich ift, 

_ Der gange Ofen iit mit gebratineeti Thongies 
geln ausgefuͤttert. An dem Ofen ſind ſechs kleine 
und pied) gtofe Seitenpfeiter Ke woven die erſten 
mit dem Herde verbunden find, und worauf die 
Haube des Ofens, welche aus feverfeften Thon⸗ 
ziegeln beftebet, ruhet. In den Seitenfteinen an 
den kleinen Pfeilerny find die Stichloͤcher, um die 
Haßfen dadurch deſto leichter an Ort und Srelle 
rucken gui koͤnnen, und uͤber denſelben befinden ſich 
die feds Sehapfissher; swodiird) das geſchmolzenẽ 
Gemenge dus den Hafen herausgenomimen wird. 
Die ganje Hohe des Schmetjofens betraͤgt von dep 
Sohle bis zu Ende der Haube g Fuß, vom Herde 
an Fuß o Zoll — und —— deſſeben 
17 Fup 9 Zot. J 

denen des Quatiſendesnoch 
foenidige Ofer Af ——— 


dem Schmeizofen fo: verbunden; Oa das Genet; 


welches fich in dem letztern wegen: des ſtarken Bi 
aes fie venice: wt —— 








$08 igs : 
den Gandofen gehet, und alſo das beſondere 
Feuern in dieſem unnoͤthig macht. Er iſt aus ges, . 
woͤhnlichen Mauerſteinen oebauet, —*— un⸗ 
gefaͤhr 10 Centner Sand. —0* 
Neben dem Schmidtjofen ** — 
fiifitrdge, worein das Glas aus den Hafen zum 
Abkuͤhlen geſchoͤpft wird, und die Gemengtroͤge. 


In einem Anhange an der Hite iff net 
zwey Borrathstammern zu den geroͤſteten 
und der Potaſche, ein {og enanntes tro 
Pochwerk mit 3 5 ‘sporinn die ert und 
— i a 
5, eben: der Hacte it ein Suaryovenuofen 
yon gewoͤhnlichen Mauerfieinen—— das Mund⸗ 





eoch aber von: Thonziegeln ⸗mit einem, Ic 


Felle und. daruͤber befindlishen Schuͤrloche mit 
Treillen angeleget. Darein werden durch eine an 
der Seite befindlichen Oefnung ungefaͤht 700 Ctra, 
grobe Quarze eingetragen, und laͤngſt des Roſtes 
auf die Bank aufgemauert, und oben daruͤber der⸗ 
geſtalt gewoͤlbet, daß dag, Hols volllommen Platz 
behaͤlt; die uͤbrigen kleinen Quarze werden durch 
ein Loch, mas oben zur gewoͤlbten Decke hinein gee 
het, mit dem Laufkarren eingeſtuͤrzt, und eine 
Menge von 720 und mehr Centnern innerhalb 5.6; 
Stunden mit hoͤchſtens x1 Kiafteen Holy durchaus 
warbe gebrannt, ſo, me fn beym —— * 
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der of Sand zerſallen, folglich um fo leichter gepocht 
und geſchlaͤmmt werden koͤnnen. 
Der Wortheit den man durch die Einicheun 
eines ſolchen Quarzbrennofens erhaͤlt, iſt gegen. die 
nod) ben den meiſten Blaufarbenwerfen gewoͤhnli⸗ 
che Methods, die Quarze ohne einige Seitens 
mauern mit zerſtreuter Hike, und. demnach fo, 
daß blos diejenigen, welche dem Brennpunkte nahe 
liegen, durchgluͤhet/ die auſſen herumliegenden aber 
kaum erwaͤrmt, und daher auf-die Seite, gu wie 
derholten Brennen, geworfen werden — zu beens 
nen, theils wegen der grofen Holserfparung, theils 
wegen dev gleichen Durrhglilpang der Ouaue⸗ ſehe 
auffallend. 

Das Gebaͤude, worinn die Wohnnng. * 
Farbenwerksbeamten und die Farbenmuͤhle 
vorgerichtet ſind, iſt 86 * 45 Sub —* 
* zwo Etagen hoch. 

Im untern Stocke ift bie Mish mit6 Gane 
gen undeinem Glas: und Quarzſandpochwerke 
mit 3 Stempeln; die Muͤhlenſteine find von feftem, 
und wenig Glimmer bey ſich fuͤhrenden Granit; 
die Bodenſteine Haben 368Zoll im Durchmeffer 
und die Lauffer). in. ihrer groͤßten Breite, 145 
find alſo gegen die auf den — — Blau · 
** ſehr klein. 

Von den: zwey Radern yrs bie, Ginge 
and Dudiotein DBeweguag fegen, iff Das eine * 





























8To Spares 
das andere aber 8 Buf Go" ee fino 
oberfcblagig. © roe 
Reben der Miiple if bie Waſchſtube seeing 
zʒween Suͤmpfe und die exforderlichen Waſchfaͤſſer 
befindlid) find; daran elite Glasfanimer; an 
dieſe ſtoͤßt Dic Trockenſtube, welche in einem 
Gewoͤlbe, um die Hitze mehr in die Enge zu trei⸗ 
ben, angelegt iff, und einen eiſernen Ofen hat, und 
an dieſe die Reibe: oder Giebeftubes > 

Im oberen Stoke iff neben den Wohnurt: 
gen fir die zur Aufſicht uͤber daw Farbenwerk are 
geftellten Beamien, und einer Kanzleyſtube/ auch 
die Rammer ; worinn alle Thouarbeit vane 
. get wird. 

Ich Comme nun gu Dent Verfahren ate ten 
Erʒen und Schliechen in der Huͤtte ſebſt/ und 
rede zuerſt von der hler gewoͤhnichen, und bey den 
Querbacher Kobelten vortheilhafteſten Art zu roͤſten. 
Zu jedem Brande werden entweder 4 Centn, Schlie⸗ 
che befonders, oder 1 Centner Schliech mit 22 Cex, 
gepochten kobeltſchen Quarze vermifehe, in den Kal⸗ 
zinirofen eingetragen’, welche gu Verhuͤtung ves 
Zerſtreuens mit ein wenig Waſſer angefeuchtet wer⸗ 
den, ¶ In den erſten ſechs Stunden wird die Roͤſt ⸗ 
arbeit mit dem maͤhigſten Grade des Feuers be 
wuerkſtelliget, damit der Schliech nicht von der” 
Hitze zuſammenbacke. “Benn aber die fluͤchtigen 
Atſent· und Setoefetgeite in etwas entwichen 

find, 





* 
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ſind, ſo wird das Feuer allmaͤhlich; und: zuletzt 
nachdem es Dat Ofen juldfe, gum hoͤchſtmoͤglichen 
Grade verſtaͤrkt, da denn die Arbeit in *8 bis 
— —— — dios oer 

AUm die Verfluͤchtigung des Aefenite * 
————— erleichtern, wird der Schliech von 
eit gu Zeit mit der Ruͤhrkruͤcke, welche auf inem 
vor dem Mundloche befeſtigten Stab Eiſen liege, 
umgearbeitet, und vor- und ruͤckwhaͤrts gewendet 
damit auf: alle: Zheile. deffelben: das Sruer gleich 
fallen und. 

» GE dle: bewerffteltiges, — —— 
Gry, went eg zuvor ein wenig uͤberkuͤhlet iff, aus 

‘dem Ofer Serausgejogen, abgeFihle und gu feiner 
weitern Beſtimmung aufgehobens alsdenn tafe. 
man das Feuer zwo Stunden tang gang abgehen, 
bis der Oſen mur braunroth gluͤhet, weil dem ohn · 
geachtet die eingeworfenen rohen Schlieche alsbald 
— fic gu ee — ‘aah * | 


nen Sehliedhens 40 undsbey ben feinen —⸗ 
ſchechen 5.0 px Sin 

Da die Zuſammenſetzung bet Gemenge 
den: Grund gum guten oder ſchlechten YAusfalle deg: 
Seats, fo meen i vrpnbnn oh i 





S12. pegs 
birt; did gemadyten:Puoben:auf tie Beſchickung 
im Groffen mit dem moͤglichſten Vortheile anges 
wendet, and dabey vor allem auf die zidey vorzuͤg⸗ 
lichſten Cigenfchaften. der: blauen Farbe geſehen: 
1) ob fie naͤmlich vonogurem Blau ſey die gehoͤ⸗ 
rige Hoͤhe und Klaͤte habe, alſo —2** unh 
dem Kommerz annehmlich ſey; “umd: 2) im: wie. 
fern fie: dem Tabet aie whe ine Bont 
britiges: Mibia. dyn oe Ste Iindtignaw 
Um biefe Eihenſchaſten eaten ried beym 
Gemengema hen dateuf: glee Apap feinevan 
dere, als forgfditig “gemafthene wad’ wohl abgeroͤ⸗ 
ſtete Schlieche ins Gemenge kommen $9 daß die ee’ 
forderliche Menge Potaſche, welche nach dent Gee - 
wichte bes: Sandes umd der kobeleſchen Quarze die 
Haͤtfte betragen muß, genommen weede/ und dieſe 
von ‘allen: fremden Beymiſchungenmoͤglichſt tein 
fenpanrd guten Fluß bewirke, und endlich; daß der 
zuzuſchlagende Quarzſand rein, nach oben beſchrie⸗ 
bener Art wohl gebrannt und wohl verwaſchen ſey 
Nachdem bas alſo zuſammengeſetzt Gemenge 
in den Schmelzofen eingelegt worden/ ft eine 
Zeit von 12.Stunden nothwendig / um es gaar zu 
ſchmelzen· Waͤhrend diefer: Zeit wird es oͤfters 
mit’ dem Ruͤhreiſen aungeruͤhret/ und; nach deren 
Verlauf, wenn das Glas ſich in lange, duͤnne und 
glatte Faden —. zum Beweis ſeiner Gate ⸗ 
ast laͤßt, seh cca soatd iat ‘aus dem Ha· 


fen 
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feu geſchoͤpft, in den Kuͤhltrog ins Wafer gewors 
fen; ido es in Stuͤcke zerſpringt und muͤrbe wird, 
und; wenn es genug abgekuͤhlt iſt, in die Glase 
fammer gettageny we gue saelaeret Boating 
auſtr wabee· as n 

Beh dem —“ rae bas fogenamite 
Heidgiag;: welches dadurch entſtehet/ wenn beym 
Eintragen · des Gemenges dann und wana ‘etwas 
davon verſtiebet, oder wenn ein Haſen ſchadhaft 
wirde ¶ Veydes ifammeit:fich, als blaues Glas auf 
bem Herde, und flieſſet endlich in. die Schuͤre hing 
ab, wo es mit der Aſche herausgezogen, geſam⸗ 
melt, gepodst, 'g en ‘und, nachdem man viel 
ober ‘wenig ry in, _gragfeter oder tetzeter Quane 
titae jut. Gemenge genommen wird 

Speiſe ive je hue beym Verſchmeizen v ro 
ober Body wenig geröſteter Robelte —— 
immer noch Brennbares genug th, fic) behalten 
um von ihten elgenen und den Befandthelten ber 
ihnen beygemiſchten Halbrneratle, des Wismuths, 
Nickels und Arſeniks einen Kénig abgufegen, fomme 
hier gar: nicht vor, da die Querbacher Schlieche 
ein fo heftiges Roͤſtfeuer ausſtehen muͤſſen. 

Aus der Glaskammer koͤmmt das Glas unter 
dds Pochiverf wo es flein gepocht, durch den 
Durchwurf geworfen, alsdenn davon ungefabe eit 
Stheffel— dieG MaihlengefaG fabt 2 bis x Cer, 
— nebſt⸗ See: Streublau —— 
Rin ¢ 
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fechs. Muͤhlen geſchuͤttet; und mit 3 darauf gegoſ⸗ 
ſenen Kannen Baffer, auf, Eſchel 8, auf: Farbe 
aber nur6 Stynden, gemabhlen wird. Saͤmtliche 
ſechs Muͤhlen liefern, wenn, wie beynahe:immer, 
auf Eſchel gemahlen wird, in dieſer Zeit Streu⸗ 
biau und Mittelkorn, folglich JEſchel huruͤck. 
Dieſer wird nun zu ihrer Faͤilung in einem 
Waſchgefaͤſſe + Boͤttich genannt ⸗bey dem 
erſten Verwaſchen 24, ben ‘Dem zweyten a 8 und 
bey dem dritten 12: Stunden. ——— —* 
fie ie aehtige’ döhe amd Re epi. 


353598 


— He Barbe 5* tebe nach. * letten 


-gebauen iff, “éStnnt e 
Pa AC —— wora og zerſchia qen | ol 
peta wird; nad) * fie ouf Be fies 
in die Trockenttbe « getvagen, dafelbit ausgettoctn 
5— durch Siebe, welche im Kaften — 
n find, Dainit fie nicht um Ube, defiebet, und 
frente oe i 


Meh ay a+) 


Alles vermahlene Glas, was. — 
iſt, dem feinſten Staube gleichet, ins weißliche 
faͤllt, und woraus durch den · gewoͤhnlichen Waſch⸗ 
proces fein Kaufmanusgut ethalten werden Fann, 
wird Sumpfeſchel gerianne,ound, mufjrehe Geo 
-braudy davon: gu machen: iſt wieber umngeſchmol · 
gen, und in Glas verwandelt werden; daher dent 
—* — Vorrãthe gu: jeden. Gee 


menge 
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menge etwas davon genommen und mit _— 


gen wird. 


Da von den — nur die feinſte 
Eſchel geſucht wird, ſo wird bey dieſem Werke vor⸗ 
naͤmlich darauf gearbeitet, und das’ Quantum dies 
fes verfertigten Produfts verhaͤlt fic) gegen das 


‘Quantum anderer Vlaufarbenforten im Durch⸗. 


ſchnitte wie Py oe 


Uebrigens werden doch auch auffer der Eſchel 
beynahe alle Arten von blauen Farben hier verfere 
tiget, den auswartigen Muſtern an Schoͤnheit und 
Brauchbarkeit gleich’ befunden,. und in nachſte⸗ 
henden Preißen auf der Huͤtte verkauft, als: 


J * io i Soanterberg. Kourant 


ee e re —— age. : 
ME: 19 12 « 
* OC s aE, 12 « 
OEG =: 14 13° 
FOEG = 17 - 6« 
OHS . 13037 
Von diefen verfchiedenen Sorten von Farben 
und Eſcheln werden nun jaͤhrlich ungefaͤhr 1500 
Centner in oben gemeldetem Verhaltniffe verfertic 
get, ‘und dadurd) eine Gumme Geldes von 
20000 Rthlr. in hieſiger ag in Umlauf gee 
bracht. 
Bisstm St Die⸗ 





SES 
Die ſaͤmtlichen Arbeiter bey bef hathem 


werke beſtehen aus 

3 Schuͤrern, welche die Roͤſt · und Sn 

beit verrichten ; ‘ 

1 Gemengemader; 
3% Miahlenbauers... | — 

6 Waſchſtubenarbeitet und 

1 Pocher, ro 
uͤber welche 

J Huttenſchreiber and, 

“x. Barbenmmeifer 50 xc neni we" 
bie unmittelbare 6 oben — 


Bie Dicektion Ree: ‘blefen Bergbau und bas 
Blaufarbenwerk’, ſuͤhret die koͤnigl. Betgdeputa⸗ 


tion des Siieffenehums Sauer, Seten® ot Friede⸗ 
berg am Queis iff.’ 


se -¢ Ff 
{ 




















Spadridbten von dem Blaufarben⸗ 
werke bey Wittichen, Alpirsbach und 
Gegenbach. *) 


Rs 


De Siawfarsinne ber Wituchen — 
einem Kloſter, welches gleichſam den An⸗ 
fangspunkt zu dem, von da nach den Grenzen von 
Elſas ſich hinziehenden, durch den darinn, und bee 
fonders in Dem den Fuͤrſten von Fuͤrſtenberg gees 
rigen Antheile, betriebenen, ebedem febr ergiebigen 
Berghau;, beFannten und dem es endlang durch⸗ 
ſtroͤmenden Fluß nach benannten, Kinziger Thale 
giebt — wurde gu Ende des vorigen Jahrhun⸗ 
derts, wegen der auf der nahe dabey fiegenden 
Grube, Alt St. Fofeph, gewonnenen vielen Fare 
benfobelten von einer Gewerkſchaft aus Mutnberg 
erbauet. Die befondern Schickſale diefes Were 
fes, und vornaͤmlich, wie es nach und. nach in die 
Hande der gegenwartigen Cigenthimer, der Kauf⸗ 
leute Doͤrtenbach und Comp. in Kalb im Her⸗ 
zogthum Wirtenberg kam, zu erzaͤhlen, koͤnnte zwar 
fuͤr manchen intereſſant gentig ſeyn; es gehoͤrt aber 
nicht in dem Plan dieſer kurzen Nachricht. 
Sits ; Sein 


*) Dad in dieſen Nachrichten angegebene Gewicht if 
aft i Marnberger, und das Geld nach dem 24 Guldenfus, 


— 








Sore stor : 
Sein Betrieb war abwechſelnd bald ſtaͤrker, 
bald ſchwaͤcher; und ſo ſeine Ergiebigkeit bald 
groͤſſer, bald geringer, wie es bey allen — 
dieſer Art iſt. 
Es wurde bis gegen bas Jahr 1740 ſtets 
‘ mit inldndifchen Robelten betrieben; von diefer 
eit an aber fah man oͤfters fic) gendthiget, diefes 
gur blauen Schmalte unentbehrliche Material aus 
fremden Gegenden — um das Werk nicht gu offe 
ſtehen laffen gu miffen — mit grofen Roften bers 
gubolen, und fid) nod) gluͤcklich zu achten, wenn 
mans erhielt. Bis ins Jahr 1750 befamen die 
Theilhaber diefer Fabrife die fremden Kobelte aus 
Spanien, und von diefer Zeit an bis gegen das 
Jahr 1773 aus dem Piemontefifthen, Walliſi 
ſchen, und aus Boͤhmen, nachher aber aus Steer: 
marf und aus Naffau Siegen. Am vortheilhaf. 
teften fiir diefelben aber, ſowohl wegen. der Gite, 
alg des gevingen Preifes, waren die inlaͤndiſchen 
Kobelte, weldye aus ſchwarzem und grauem Erbe 
Fobelte, Glanz⸗ Schlacken⸗ und Lettenkobelte beſtan⸗ 
ben, und nad) einem im Sabre 1775 von Doͤr⸗ 
tenbach und Comp. mit der Landesherrſchaft gee 
troffenen Afford auf 50 Sabre denfelben nach der 
dafelbft gewoͤhnlichen Sortirung, und zwar ſchon 
geroͤſtet, in folgenden fchon im Sabre 1732 anges 
nommenen Preifen von allen Gruben des Fuͤrſten⸗ 
fume uͤberlaſſen werden hii namlich . 
1 bee 
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1) der gute Robelt Nr, 1. der mit 3 Saͤnden eine 
muſtermaͤßige FC giebt, fiir3 fl. 30 Er, 
2) der gute Robelt Nr. a. der mit 2 Sanden eine 
muftermapige FC. giebt, fit 20 fl. 30 Er, 
3) der. gute Kobelt Nr. 3. der mit 1 Sand eine 
mufkermapige FC giebt, fir 12 fl. 30 Er. 
4) die guten Ausfchlage, die $ Sand gu MC tins 
girten, fit 4 fl, 30Er. 
5) die geringen Ausſchlaͤge, die x Sand gu MC 
tingirten, fir 2, ft. 
Ertraͤgt der Kobelt mehr, fo wird der Preis 
den vorhergehenden verhaltnismapig angefeget. 


Die ſpaniſchen Robelte beftanden in vere 
fcjiedenen Arten von Glanj- und Erdfobelten und 
ber Centner derfelben koſtete 40 bis 50 fl. 


Von den Piemontefifcher, die theils in 
Stuferz von Glangfobelten, theils in Schlich bee 
ſtanden, foftete der Centner von erftern 40-50 fl. 
Des Schliches aber 43-512 fl. und wurden von 
beyden Sorten jaͤhrlich ungefaͤhr 250 Cer. geliefert. 

Von den Walliſiſchen, was ebenfalls Glanz⸗ 
Fobelte waren, mufte der Centner mit 60+ 8o fl, 
bezahlet werden, ; 

Von den Boͤhmiſchen aber, wovon man jaͤhr⸗ 
lid 250-300 Centr. erhielt, und die aus. vers 
fchiedenen Arten Erd- und Glangfobelten beſtan⸗ 
den, Foftete der Center 30 — 36 fl; von den zart · 

Sis ſpeißi · 
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ſpeißigten Glanzkobelten aus” Steiermark der 
Centner 13 ⸗ 16 fl., und von den Siegenſchen, 
eine Art Erdkobelte in hornigem Geftein, ‘ro bis 
15 fl. Es ift gu bemerfen; daß gu’ diefen Prei- 
fen. alle Unfoften bis aufs Werf mit berechnet find, 

Der Verluſt, welchen die fuͤrſtenberg. Ko: 
Belte waͤhrend des gewoͤhnlich 3% bis 4 Stunden, 

ben ftarfem Feuer dauernden Roͤſten, leiden, iſt 
bey den guten 30 — 40 Th. bey den’ geringern 
15 — 25 th. und bey den Ausſchlaͤgen 8 — 1 2 th. 
pro Gent, Der befte diefer Kobelte ertrage 10 
Sande ju FC und der geringere 1 —~ 4 Sande, 

Die Piemontefifchen verlohren waͤhrend eines 
ſechs bis. achtſtuͤndigen Roͤſtens 49 — 50 th. und 
‘gaben mit 7 — 8 Sanden FC; 

Die Walliſiſchen verlohren in der namiichen 
Roͤſtungs zeit 30 — go th. und ** mit 
7—8 Sanden ſehr ſchoͤne FC; 

Der Verluſt der Bbhmiſchen bey einem Roͤ⸗ 
ſten von fuͤnf bis fechs Stunden war 30 — 36 th. 
und ihr Ertrag an Gand gu FC 4— 53 bey glei⸗ 
chem Roͤſten verlohren die Steiermaͤrkiſchen 
20 — 25 ih. und fonnten nice mit Vortheil zu 

FC verfcymolgerr werden, und die Siegenſchen, 

_ welche am laͤngſten und gwar zehn bis zwolf Stun⸗ 
den gerdftet werden mufiten, Hatten einen Abgang 
dabey von 6 —~'1 5 1h. und ertrugen gu FC gripe. 
tentheils nue 1 Sand, 


Der 
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Der hier befindlidhe Kalzinir⸗ oder Roͤſtofen 

nebft, dem Giftfange, und fo auch der Temper⸗ 

ofen, find wie die in meiner Nachricht vom Qwer⸗ 

‘Bacher Blaufarbenwerke beſchriebenen, erbauet; 
erſterer faffet aber nur 2 Centner Erze. 

Cin: Quarzbrennofen iſt nicht vorhanden, 

und die Quatze werden noch auf die gewoͤhnlich ver⸗ 
derbliche Art gebrannt. 

Der Schmelzofen iſt oval, und nebſt ben 
daran anftehenden Gand- und Holzdarrofen, 
welche durch. Zugroͤhren die bendthigte Hike erhal⸗ 
ten, aus Suabderfteinen erbauet; bas Futter und 
die Haube aber beſtehen aus ae fogenanns 
ten Sandblatten, die in der Mabe der Fabrife gee 
brocen werden, rift 3u6 Hafen, und dieſe nebſt 
bem Ofen, wegen der viele Speife haltenden Koa 
belten zum Abſtechen eingerichtet, und deswegen 
der Ofen auch mit eiſernen Rinnen, worein die 
Speiße laͤuft, auf beyden Seiten verſehen. 
Der Thon zu den Hafen muß in dem Marke 
grafthum Baden. ecFauft werden, da im Firften- 
bergiſchen keiner, —— kein feuerbeſtaͤndiger 
—* entdeckt iſt. 

In der Rahle fi int 4@inge, ein Glas· und 
Sandpochwerk, nebſt 3 Suͤmpfen, und neben der 
Muͤhle die Farben: und Trockenſtube. 

Das Glas wirdalle's 2 Stunden ausgeſchöͤpft; 
klein gepochtz durch den Durchwurf geworfen; 

Sita 4 Stun . 
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4 Stunden gemahlem; 3 —⸗ 4 mal verwaſchen; 
getrocknet; geſiebet, und in Faffer, sss 370— 
400 fh. faffen, verpact, » 


Uebrigens ift die gange ——— wie in 
Qwerbach; und das, worinn ſie abgeht, nicht 
bemerkenswerth. Chen fo verhaͤlt es ſich mit dem 
Huͤttenprozeß, der Alligations — Muͤh⸗ 
len: und Waſcharbeit. 


Von den verſchiedenen Arten ‘Farben pa 
Eſcheln werden jaͤhrlich ungefaͤhr 1200 Centner 
fabrizirt, und in nachſtehenden Preiſen verkauft: 

FFC fir 33 fl. 
FC 24 2 
“MC. 16 s 


OC + 14s 


Der. Preis der Eſcheln iſt der — wie 
bey den Farben. 


Die verſchiedenen Sorten gehen in heinen Bee 
ſtellungen nach Frankreich, die Schweiz und Ita⸗ 
lien 3 im Großen aber nach Holland, 


Die Befoldungen, Arbeitsloöhne ꝛc moͤgen 
jaͤhrlich im Durchſchnitte — da das Werk nie⸗ 


mals das ganze Jahr im Umtrieb iſt — 1800fl. 


und die Ausgaben fuͤr Holy, das Klafter gu x fi. 
24 Er. fie Potafche,-den Centner guix3 fl. fie 
Quarze, den Centner ‘fie 24 St. und fuͤr andere 

Noth · 
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Morhwendigfeiten nebſt Bauten mnartile 8000 fl, 
betragen. 


Als das Werf nod in Kure eingetheilet war, 
hatte die Sandesherrfthafe 1 ofrene Kure; und vont 
Ceritner verfaufter Farbe 6 Er. Rekognizionsgeld; 
ſeit dem Jahre 1775 aber, da es an die Gewer⸗ 
fen gaͤnzlich verkauft wurde, ziehet fie vom Centner 
fabrigirter Farben 15. Er., alfo jaͤhrlich ungefaͤhr 
300fl., dafiir ift aber alles, was t von ober gu der 
nr gehet, Soll fren, 





Drs Blaufarbenwerk bey Alpirsbach im Here 


zogthume Wirtenberg — nur eine halbe Meile 
von Wittichen — wurde vor ungefaͤhr 60 Jah⸗ 
ten, als in den daſigen Gruben, Wolfgang und 
Eberhard, ſehr gute Sorten von Farbenfobelten 
brachen, erbauet. Da. diefe Kobelte aber niche 
Jange anbielten, mußte die Fabrife groͤßtentheils 
aud) mit auslandifchen Robelten — den naͤmlichen 
Arten, wie fie gu Wittichen verſchmolzen wurden; 
denn bende Fabrifen haben einerley Theilhaber — 
betrieben werden. Seit 12 Jahren ftundfie gang, 
und ward erft voriges Jahr, als man in oben be 
nannten Gruben wieder einige Truͤmchen Kobelt 
erſchrotete, wieder in Umtrieb gebracht; verſpricht 
aber feine lange Dauer, da der eigenen Kobelte 


iis fu 
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git wenig firib, und die fremden immier ſeltener ahd 
theurer werden. 0 Be a ad i 
In Anfehung der Kobelt· und Fatbenpreife 
hat man ſich hier ſtets nach der Fabrike bey Wir 
tichen gerichtet, und. die Hertſchaft das naͤmliche 
bezogen, was ehemals vor. dem Sabre 17 75 auch 


ne, ‘ 





re 


Das Biaufarbenmert gn Gengenbach, einem 
Nebengweige des Singer Thales, ftehet nun 
ungefaͤhr 40 Sabre, und wird bios durd austin. 
diſche Kobelte,, anfangs boͤhmiſche, nachhec-pie, 
monceſiſche Uitd tage Bells Pegetifife tind etroas. ree 
‘niges von Marfird) im Clfas; im Umtrieb erhal⸗ 
ten.. Es gehoͤret der dortigen Reicsabeey, und 
wird von einem Moͤnch dirigiet, Die Freyheit 
von allen Abgaben/ eine Menge eigene Waldim⸗ 
gen und der Moͤnchsgeiſt erhielt es bisher. 
Vebrigens it hier wie in Alpiesbad, eſ 
‘nash bem flefenberg. Berke eingerichret. 


























* 
“am — 


esti des —* ———— 
Roßler in Prag ar dem Herausgeber 
‘Diefes Journals, eine Berichtigung der 
im vorigen Jabrgange deſſeiben enthal⸗ 

tenen Nachrichten von dev Amalga. 


mation zu Joachimsthal i 
Sohmen Getvesfend.*) 


— — 
2 J 








S ie —— im — Sticke ihres Journals 
vom: vorigen Sabre pag. 693 bis 708 
drey BVriefe aber die Amalgamation gu Soachims. 
/ thal ein,’ wůnſchten aber’ faloft v von Soadhimsthat 

nNnaͤhere 


a Der Herausgeber Bites — erfennt Pm ‘mit bem 

{ebhaftetten Danke, daß der Hete Bergrath Roͤßler feis 

nen, bey Bekanntmachung jener Nachtichten geduffers 

ten Wunſch/ um Aufklarung der darinnen enthaltenen 
Mideripeiiche, gitigh- hat’ erfallen wollen, Jedoch 

fieht er ſich hierbey auch in Anſehung des gweyten das 

mals eingerictten Briefes, von dem weiter unten die 

Rebe feyn wird, gu verſichern verbunden , bab derſelbe 

keinesweges vom Berfaffer sum Oeucke beftimmt , fons 

Dern bios eine Privatnachricht war, die er einen 







Schreiben aber andere Gegenftdnde mit einverieibt — 


hatte: Man wirde' alfo ſehr unrecht thun, wenn man 
dem Berfaticr hierbey eine Able Abſicht beymeſſen 
— — Rink: aaten vane — 








naͤhere Aufklaͤrung diefer zum Theil ſich widerfpee. 
chenden Nachrichten zu erhalten. 


Herr Oberbergamtsſekretaͤr Wienmann, den 
ich erſt im verfloſſenen Jahre kennen gelernt habe, 
‘und an deſſen Umgang in Joachimsthal, fo wie 

an feiner Geſellſchaft, auf meiner Ruͤckreiſe nach 
Prag, id) mich ſtets mit Vergnuͤgen erinnern wer⸗ 
‘de, bat mich gwar ſchon verrathen: daß die Ver⸗ 
dnderung der Quickmaſchine nach einem von mit 
enfworfenen Plane unternommen und ausgefuͤhrt 
worden fey. Dieß ift ſchon genug meine gegen- 
wartige Aufklaͤrung verdaͤcheis zu machen, * 
eder 


Briefe gelegentlich bas, was e¢ in Joachimsthal in 
Ruͤckſicht der Amalgamation, beobachtet, oder, und 
zwar vermuthlich von dafigen Beamten ſelbſt gehoͤrt 
_ hatte, gang unbefangen mitzutheilen. Da aber, diefe 
Nachricht mit der des Heren Oberbergamtsfetretde Wis 
denmann, die ich damals eben im Begriffe wae, im 
Sournale mitguthetlen, fo wenig dbéreinftimmte, das 
bey von cinem Manne herfam, der wegen {einer vielet 
wiſſenſchaftlichen und praktiſchen Kenntniſſe in der 
Bergbaukunde allgemein geſchaͤtzt iſt; fo hielt ich es 
fie Pflicht, fie. dem Publitum. ebenfals mittheilen, 
und die fernere Aufklaͤrung diefer Gache abmwarten gu 

muͤſſen. Dee Empfdnger des Briefes hatte auch wirks 
lich die Gite, mie dieſe Nachricht au jenen Gebrauche 
zu extrahiren, und ſo kam fie gang ohne Veranlaſſung 
tres Verfaſſers und ſelbſt ohne deſſen Wiſſen, ins Jour, 
nal. Indem fie abgedruckt wurde, erbielt ich aud 
noch die dritte Nachricht, die denn allerdings noch bes 
ſtimmtere Ungaben enthielt, und mie um fo mehr aud 
einen Platz im Journale gu verdienen ſchlen. 




















jeder auf den Gedanfen verfallen wird, daß id 
meinen Plan auf alle Falle gu vertheidigen mid 
beſtreben werde. 

Doch ſeinen Plan zu Latheldigen iſt ja wohl 
keine Suͤnde; und wer kann dieſes beſſer, als 
jener, der ihn entworfen und ausgefuͤhrt hat. 

Zu dem muͤſſen ja nur Gruͤnde entſcheiden, 
ob der Plan, und die hiernach vorgeſchriebene Ma⸗ 
nipulation wirklich ſo fehlerhaft ſey, als er in den 
fegtern zwey Nachrichten angegeben wird, oder 
aber auf. richtigen wohl aberlegten Grundfagen 

berube. 

Nur diefe Grundfage will id) dem lefenden 
Publifum vorlegen, und die Entſcheidung gang 
demfelben uͤberlaſſen. 

Der erfte Brief iſt von Here ——— 
ſekretaͤr Widenmann. 

Waͤhrend der kurzen Zeit, da * das ſchaͤtz⸗ 
bare Vergnuͤgen ſeines Umganges genoß, bemerkte 
ich an ifm ſolide Kenntniſſe und Erfahrungen, 
und, was man an manchem vermißt, eine ruͤhm⸗ 
liche liebenswuͤrdige Beſcheidenheit, ein tiefes 
Nachdenken, und eine richtige und gruͤndliche Be⸗ 
urtheilung uͤber alle ihm vorgekommene Gegen⸗ 
ſtaͤnde. Der Inhalt feines Briefes, wenn ith die 
mir unverdient beygelegten Lobſpruͤche ausnehme, 
iff ein redender Beweiß, daß id) in meinem Ur⸗ 
thet von ihm nicht geirret Habe; unter feinen 
ae 


⸗ J 
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Nachrichten finde ich nur bey. jener, eine Berich⸗ 
tigung nothwendig, wo er den Queckſilberabgang 


bey 1000 Centner Erg auf 20 Centn. und. folg. 
lich, auf jeden Centner mit-2 Pfund angiebt. 


126 Pfund bey icod Centner betrug der 

Quecfitberabgang bey dee erffen Probe, und da 
‘mag die irrige Angabe des Herrn Widenmann 
herviihren, ‘da er’ vielleicht die hundert verhért, 
20 Hb fie allgugering gebalten, und alſo 20 Cer, 
Gehort gu haben geglaubet hat. Es fann aber 
auch fen, daft Leute, die, ohne gu wiffen warum? 
der Amalgamation feind ſind, ihm dieſen Abgang 
ſo angegeben haben. Denn re — ha- 
Bemus ‘hobifcum: © ~ +" 
! Aus den legal eingelegter; und mit afler Stren. - 
ge gepriiften Rechnungen uͤberzeugt, kann ich mich 
verbuͤrgen, daß dieſer Abgang nicht hoͤher, als beh 
1000 Centner effoa 2'Centnér plus’ minus im 
Durchſchnitte betragen habe, 


Man wird mir hoffentlich mehr Kenneniß j in 
dem Fache zutrauen, als daß id) dieſen Abgaͤng 
fuͤr gering anſehen ſollte. Vielmehr geſtehe ich 
ganz gerne, daß er immer zu groß war. Allein 
es iſt hier nicht der Ort, eine Apologie daruͤber zu 
ſchreiben; genug, daß man es erkannt, und aut 
deffen Verminderung gedache hat, - 

Noch gines, Umſtandes ie if erwodbnet, 

Am 
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Am Ende feines Briefes ſchreibt Here Widen. 
mann, 3. „Man glaubte deswegen die doppelte 
Amalgamation vornehmen zu muͤſſen, weil erſtens 
bie Beſchickung etwas gu reid); iſt, und zweytens 
weil man ſich nicht immer auf die genaue Arbeit 
der dabey Angellellten Menſchen verlaſſen Fann.” 


Daß Here Widenmann damit nicht auf die 
Beamte, ſondern blos auf die Arbeiter gezielet 
habe dafuͤr iſt mir ſeine Beſcheidenheit und ſelbſt 
die Wahl der Ausdruͤcke birge,. Da jedoch man · 
cher Sefer Des. Journals es dennoch auf die Beamten 
anwenden koͤnnte, und mir, eine, auch nur, ſchein⸗ 
bave Verunglimpfnug wuͤrdiger und verdienſtlicher 
Beamten nicht gleichguͤltig ſeyn kann, ſo muß ich 
hier erinnern; daß Herr Moͤhling, dem eigentlich 
die Direktion der Joachimsthaler Amalgamation 
anvertrauet iſt, nicht allein die hierzu erforderliche 
chemiſche und andere Kenntniſfe ſich eigen, ſon⸗ 
dern auch durch manche nuͤtzliche Vorſchlaͤge und 
Einrichtungen um die Amalgamation verdienſtlich 
gemacht habe, 


Aebrigens finde, da ich ‘bee —“ 
mich aufzuhalten nicht gewohnt bin, uͤber dieſes 
Schreiben eine weitere Erinnerung unnoͤthig; er⸗ 
kenne die Beſcheidenheit des Herrn Widenmann 


mit vielem Danke, und lebe in der Zuwerſicht/ daß 


« * fein Wort halten und mit ſeiner Zuſchrift 


und 
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and Nachrichten von den-auf feinen Reifen gee 
machten Entdeckungen mich beehren werde. 


Der ʒweyte Brief ift vom 23 Sept, 1788. 
Der Verfoſſer iſt mir unbekannt. Er ſagt 
unter andern: Der Ausfall der buchhalteriſchen 
Kommißionsarbeiten ſoll, wie man mid) ver: 
fichert hat, fir dag Schmelzen ſeyn. 


Soll! Sie wiſſen es alfo nicht gewiß, fie 
Haben nur der Verfidherung getraut? Doch erlau⸗ 
ben fie mir einige Fragen. Haben fie den Mann 
oder aud) die mehrern Manner vorher fchon ge» 
fannt, haben fie diefe auch genau gepruͤft, ob fie 
in Den sur Metallausbringung, auf diefe oder jene 
Are gehoͤrigen Wiffenfchaften die erforderlichen 
Kenntniffe und Erfahrangén haben, ob fie Fabige 
Feit genug haben, eine Sache grindlid) zu beurs 
theilen? Ob fie redfidy und unparthenifch find, ob 
fie auch den guten Willen haben, ihnen die faurere 
Mahrheit gu fagen?: Beantivorten fie fich dieſe 
Frage fir ſich. Das lefende Publifum kann ſich 
dieſe aus. dem “Inbal ihres Briefes ſelbſt beant⸗ 
worten. —8 

———— muß —— 
aus zwenſfachem Geſichtspunkte betrachtet werden, 
einmal als: Unkoſtenerſparung gegen das Schmel ⸗ 
my wenn mag naͤmlich die auf einen Centner:fabe 

bis lende 
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fende Amalgamationsunkoſten gegen die aus mehr⸗ 
jabrigen Rechnungen beftimmee Schmelzkoſten hale, 


Das’ sweytemal als wirklicher Ginléfungss 


nutzen. 


Bin fie nan fagen: Der Ausfall foil fite 
bas Schmelzer fepn bon welchen mys vere 
fleben fie e8 ? 


Der erfte Nutzen it id) wnedi mein Che 
xenwort Dafir, fiir die Amalgamation ausgefaller. 
Abet det weitere Inhalt thres Briefes zeigt daß 
ſie den zweyten, naͤmlich den Einidſung nuten, 
meyer, und ich muß hier nue int Vorbeygehn eta 
inneen, Daf der beym Sdymeljen auf 7500 fl, 
angegebene ahelche Gintsfungenugen viel iu bets 
trieben fey. * 


Nun entfteber aber die Frage: ob, und ~ 
welchen Umftanden man aus dem Einloͤſungsnutzen 


den Vorzug einer Manipulation gegen die andere 


beurtheilen koͤnne? Und jeder Sachverſtaͤndige wird 
mit zugeſtehen, daß dieſe Beurtheilung nue dann 
ſtatt finden koͤnne, wenn jeder Manipulation. gleiche 
Erje zugethellet werden; wenn aber nach zehnjaͤhri · 
gen Durchſchnitt beym Schmeljen 2 8 loͤthige, beym 
Amalgamiren aber. nur 16 loͤthige Erze verarbele 
tet worden, wie dahin? follte bier dieſe Verglel 
chung auch ſtatt ſinben? ‘i 
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Cin Beyſpiel wird-uns die Sache. deutlicher 
aufflaren. Man nehme an, daß das ausgebrachte 
Silber der Huͤtte a 23 fl. pr. Mrk. verguͤtet were 
de, fo hat die Huͤtte in einem Centn. der verſchmolze⸗ 
nen 2 8 loͤthigen Crje einen Werth von go fl. a 5 Er, 
Sie verguͤtet aber nach der Erz⸗ 
kaufstare jedes Loth 2 1 fl. 3 Er. mit 29+ 94 «. 


und behaͤlt gue Deftreitung der 
Schmelzkoſten ee 10 fle 5 1 Er. 
Die Schmelzkoſten auf jedenCtr.  -- 
Erz von diefem Gehalt fielen nach 
Angabe des Herren Wibenmanns 








aus, “auf a ee 2 1* 40% 
Folglich hatte fie Gey jedem Cer. 
> Gry einen Nutzen pr, : Ze Ir # 


Wenn nun aber die Hitten diejenigen Erze, 
welche die Amalgamation vetarbeitet Hat; und die 
nut 14°15, hoͤchſtens 16 loͤthig Silber. hielten, 
hatte verſchmelzen follen, fo wuͤrde fie in dem hoͤch⸗ 
ſten Gehalte pr. 16 Loth in einem Centher einen 
Werth haben pr. nS 23fl. — 
Den fie aber nach der Erzkaufstaxe a 
rfl, 1g St. hatte vergiiten muͤſſen mit 16 + 2.4 Er. 

Sur Beſtreitung der Schmelz. · 
foften waren ihr alfo nur geblicbet 6+ 36 « 
und da ergiebt fid) in Betracht der 
Schmelzkoſten pr. se 740 
ens ein minus pro rfl gs 
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Doch dieß minus muß von ſelbſten verſchwin⸗ 
den, wenn man erwaͤget, daß bey 16 loͤthigen Ere 


zen die Schmelzkoſten nicht fo viel als bey 28 loͤthi⸗ 
gen betragen koͤnnen. 


Dieß iff eine gang richtige Cinwendung, und 
es ift gewiß, ein die Kenntniſſe eines Layen weit 
Uiberfteigender Gegenftand, die im Durchſchnitt 
pr, einen 28 loͤthigen Centn. Erz auf 7 fl. 40 Fer, 
ansgefatlene Schmelzkoſten fiir. jeden Centner auf 
jeden Silbergehatt gubeftimmen. Aber auch diefe 
Schwierigfeit ward durch anhaltendes Nachden⸗ 
fen uͤberwunden, und ich kann dem Herrn Vere 
faffer verfichern, . daß auf einen Centner 16 loͤthi⸗ 
ger Erze nad) ber. Staffelberechnung doch immer 
6 fl. 37 Er. aq pf. an Schmelzkoſten fatten, 
Hiernach hatte alfo dieß Schmeljen bey einem Ctr, 
dennoch 1 Er, 2 pf. folglich bey 183. Centner 
afl, 47, Er, 2 pf wirklichen Verluſt erlitten. 


Wenn mum mit dem warmen Amalgamiren, 
bey den fo betraͤchtlich geringhaltigern, Erzen, doch 
einiger Nugen erjielf worden, fo ift es wobl eine 
leuchtend, doß das Verſchmelzen der Erze minder 
vortheilhaft, als das warme Amalgamiren derſel⸗ 
ben geweſen. Geben ſie der Amalgamation 28 
loͤthige Erze, wie ſie das Verſchmelzen hatte, und 
das Reſultat wird alle diejenigen, von denen fie die 
; ——— ese 9g ftumm — P: 

on 
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WVon der jetzigen Amalgamation in —* 
lindern wird ſich zwar zuverlaͤßig mehr 
theil verſprochen / allein verſchiedene perfor 
nen zweifeln noch daran. 
Maein Herr! Ferinen fie wohl ein Sand, oder 
auch nur eine Stadt, wo es nicht Koͤpfe gabe, die, 
wenn man daran ſtoͤßt, hohl flingen, die an jedem 
Gegenftande nur die Schale betrachten, ohne: um 
bas Innere fic) gu bekuͤmmern, und dieeines muͤh⸗ 
famern Nadhdenfens ungewohnt, den laͤngſt er⸗ 
_  Jwiefenen Sag des Archimedes yon dem Viereck * 
Hypothenuſe bezweifeln wuͤrden 0 

Auch einem Layen in dieſer Sache fatter 

die Unvollkommenheiten der fegigen Amal 
~ gamationsmethode famt allem, was dazu 
gchirt, nod) ſehr in die Augen. 

Was die Data anbetrift, die der Hert Gee: 
faffer gum Beweife diefes Satzes anfiihre, 3. B. - 
das Verftiuben im Pochen, Sieben und Mahlen; 
das Wegtragen der Erge an Schuben rc. fo ſpare 
ich; da alle diefe Gegenftdnde auch im dritten Briefe 
vorfommen,deren nãhere Beleuchtung bis dahin auf, 


Die Unreinigkeit und Sproͤde des nach Prag 
geſchickten Silbers, ſoll nun nach Meynung des 
Herrn Verfaſſers, auch ein Fehler der Amatgas . 
mation feyn, aber wer weis es nicht, dag diefet ' 
tees bios an dem — gelegen ſey. 
Chen 
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Chen dicfes zuruͤckgeſchickte Silber iſt geret. 
nigt wieder Hereinigeliefert, und fo wie die nachfol- 
gende Sieferungen: ohne mindeften —— ange 
nommen und verminget worden. 

In Ungarn foll ( {chon wieder foll) wie mar 
mir gefagt hat, die Amalgamation gan; wie 
der cingeftellt werden, teil zu diel am Golde 
verlohren gieng. 
Der Verluſt an Golde war nie zu groß, aber 
doch immer ein Verluft des edelften Metalls, und 
8 ift gar eine Schande gu geſtehen, daß es viele 
Muͤhe geFoftet habe, Das Gold gang heraus gu brine 
gen, und dag in den. auf 3 Géchftens auf + Quint 
gebrachten Ruͤckſtanden enthaltene Silber im Gol. 
de ſehr reich geweſen ſey. 

Ein Umſtand, der gewiß einen jeden einfi ids 
‘tigen Metallurgen auffallen, deſſen Grundurface 
+ guentdedfen, aber freylich wohl fein Gefchafe eines 
Layen ift. 
Jetzt hat man aber auch smitte entdeckt, das 
Gott vollſtandig heraus zubringen, woruͤber ders 
mahlen wirklich eine Probe im Großen absefuh⸗ 
ret wird. 

Uiber das Soll und wie man mir geſagt 
Hat, follte man wohl billig’ die naͤmlichen Fragen 
wiederholen , Die ſchon oben uͤber pie naͤmlichen 
Ausdruͤcke angefuͤhrt worden find, — Doch dieß 
ware rut eine Wiederholung, © —* 

ini RIE S* Die 
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Die. dritte Nachricht 
Sit yon einem mir eben fo unbefannten Gerfaffer, 


der Inhalt feines VGriefes aber zeigt im — 
mehreren Beobachtungsgeiſt. 


Bevor ich mich aber in die Aufklaͤrung ſeiner 
Ausſtellungen einlaſſe, finde ich noͤthig eines Um⸗ 
ſtandes zu erwaͤhnen, der mich zu der Einrichtung 
der gegenwaͤrtig beſtehenden Amalgamationsmas 

ſchine verleiter Hat. 

Anno 1786 erhielt Here v. Haidinger kaiſerl. 
koͤnigl. Naturalienkabinetsadjunkt (ein, durch ſeine 
yon der Petersburger Akademie gekroͤnte Preiss 
ſchrift / Syſtematiſche Eintheilung der Ge⸗ 
birgsarten, bekannter Gelehrter) den Auftrag, die 
Amalgamation zu Joachimsthal einzufuͤhren. 


Mein Amt rufte mich nach hergeſtelltem Ge⸗ 
baͤude dahin, um nicht allein uͤber die Vorzuͤge die⸗ 
fer Manipulation gegen das Schmelzen mit Grun⸗ 
de urtheilen, fondern aud), welches gu biefer Ab⸗ 
ſicht unentbehrlich war, mich mit dieſer Manipus 
lationsart vollklommen bekannt zu machen. 

Herr v. Haidinger brachte das Gebaͤude mit 
vieler Accurateſſe zu Stande. Man machte mit 
dem Amalgamiren den Anfang, dem ich dann bis 
zum Ende beywohnte. Der Ausſchlag fiel fir 
die Amalgamation aus, und ſo ſehr ich auch fuͤr 
** im Ganzen eingenommen ward, weil ich die 
dabey 





— 
dabey noch moͤgliche Verbeſſerungen ſah; fo muß 
ich bekennen, daß mir die warme Amalgamationse 
art wegen. der fobald gu Grunde gegangenen Keſ⸗ 
fel, und alfo foftbaren Rupferabnugung aud) ane 
dern Umftinden mehr, gar nicht gefallen wollte, : 


Schon damals fann id) auf Cinfihrung dee 
falten Amalgamation, die id) mit im Grunbde nie 
anders als eine Art Buttermachen vorftellen — 
wovon mir zweyerley Methoden, naͤmlich die in 
Drehfaͤſſeln, und jene in ſtehenden Cilindern, oder 
vielmehr abgeſtumpften Kegeln befannt waren. 


Fuͤr beyde ſann id) auf eine bequeme Maſchine, 
und entwarf ſie mir in Gedanken, wovon jene fuͤr 
die ſtehenden Cilinder mit einer Bretmuͤhle viel 
aͤhnliches hatte, nur mit dem Unterſchiede, daß 
die an einen krummen Zapfen angehaͤngten Nabe 
men etwas groͤſſer ſind, und ſtatt der Saͤge die 
Ruhefheiben ( Embolos) auf und nieder bewegen 
ſollte. 

Chen zu der Zeit fam Here Bergrach von 
Charpentier nad) Joachimsthal, und die Nach» 
richt, daß Here Bergrath Gellert in Freyberg, die 
Verfuche in Cilindern vornehme, war ein neuer 
Sporn fiir mid, eben diefe Verſuche fortgufegen, 


Here Bergrath Gellert und. id) verfielen alfo , 
auf einen und den —2 ane, bag 
einer von dem andern etwas wußte. 
He REE 4. & 








Er fieng aber eher die Verſuche an, und id 
bin weit entfernt, ihm. die Chre diefer Erfindung 
ſtreitig gu machen; vielmehr bin ich ſtolz darauf, 

mit einem: fo wirdigen, in Dienſtgeſchaͤften ergrau⸗ 

ten Manne auf einen und den naͤmlichen Gedan 
fen verfallen gu ſeyn, und ihn durchgeſetzt gu haben, 

Mehtere in den Cylindern vorgenommene 

Verfuche, wobey der. faiferl. Amalgamationsdis 

reftor Herr Moͤhling, da meine Dienſtgeſchaͤfte 

meinen laͤngern Aufenthalt in Joachimsthal nicht 
geſtatteten, mir treulich an die Hand gieng, und 
die angefangenen mit vieler Geſchicklichkeit ause 
fuͤhrte, zeigten mir die Mothwendigfeit, den Hub 
des Emboli vergriffern, oder nach Umſtaͤnden vere 
mindern gu koͤnnen, welches bey der anfanglid) 
ausgedachten Mafchine wegen det Frummen Za⸗ 
pfpfen nicht thunlich war, - 3 

Ich fah mich daher in die Nothwendigkeit ver⸗ 
ſetzt, auf eine andere Maſchine gu denfen, und 
entwarf denjenigen Plan, nach welchem die ders 
malige Quickmaſchine erbauet iſt, und bey welcher 
der Hub nach Belieben vermindert oder vergroͤſſert 
werden Fann, 

Sid etwas darauf einjubilben, oder die Mas 
ſchine fir ein non plus ultra ausgugeben, ware 
eine Thorheit, vielmehe wird. nie jede verniinftige 
und beſcheidene Eeinnerung willkommen feyn, die 
’. mit vielen Dank annehmen werde, Pak 
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Bey dem fo fehr preßirten Bau und in der 
Quverficht, daß man gu Joachimsthal nad) dem 
erhaltenen Befehl, Eifen von guter Qualitaͤt bey⸗ 
geſchaft haben wuͤrde, ließ ich dag dazu fare 
Eiſenzeug verfertigen, 


Erſt beym Anlaffen der Mafehine metfte id: 
daß das hiergu gebrauchte Cifen von, der ſchlechte⸗ 
ſten Qualitat fey, welches Here Verfaſſer der 
Machrichten, aus bem Bruche, wenn ben feiner 
Anwefenheit einige ſich ergeben, unwiderleglich 
haͤtte bemerken koͤnnen, und ich bin Buͤrge bafiir, 
daß, wenn dieß Cifengeug von einem guten saber 
Eiſen, nach dem bereits evtheilten Gefehl, geferti= 
get wird, das Stuͤckmachen wo nidjt gang vermies 
den, doch nue dufferft felten ſich ergeben werde, 


Das Verfprigen der Erze aus den Cilindern 
fann nur dann erfolgen, wenn bey einem gu grofen 
Hube, die Scheibe tiber die Flache des Gemenges 
gehoben wird, und dann mit ihrer gangen Schwere 
davauf fale. Schon oben habe ich es beruͤhret, 
und Here Verfaſſer geſtehet es felbft, dof durch 
Verlingering der Kette der Hub vermindert, durch 
derſelben · Verkuͤrzung vermehtet werden Fonne, 
Wied nun’ der Hub nad) Maß ves in’ den Cilin⸗ 
dern enthaltenen Gemenges fo eingerichtet: daß 
die Scheibe gwar mit der Hoͤhe des Gemenges 
aki, aber nie aber: — gehoben 9* 












— 


fo fann auch das Spritzen, das Gemenge mag 
duͤnn, ober dickfluͤßig ſeyn, ſich nie ergeben. 
Die zur Urſache ganz faͤlſchlich angegebene 
Duͤnnfluͤßigkeit kann alſo in dieſem Betracht gar 
nichts thun; ſie bleibet aber immer ein Verſehen, 
weil hieraus immer reichere Ruͤckſtaͤnde erfolgen. 
Seh dete Beſchreibung des Rades und der 
Welle mit ihren Flaſchen oder Wellfuͤſſen, ſo wie 
der Manipulation des Einſuͤllens, bemerket Herr 
Verfaſſer ganz richtig, daß die Art zu fuͤllen mehr 
Vortheil bringen wuͤrde, wenn man das Hauf⸗ 
werk nicht auf einen Punkt einfallen ließe, ſondern 
es, welches mit dem Sacke ſehr leicht angienge, 
rund herum Gereintieffe, und id) kann ifn verfie 
hern, daß die Arbeiter wirklid) dazu angewiefen, 
und der Sack groͤßtentheils in * Abſicht vor⸗ 
gerichtet worden ſey. 

Der auf 18 bis 19 Stunden richtig angege⸗ 
bene Gang der Maſchine haͤngt von der Geſchwin⸗ 
digkeit der Radsumgaͤnge ab, und Herr Moͤhling, 
der, wie oben ſchon geſagt, die von mir im verfloſ⸗ 
ſenen 1787 Jahr angefangenen, aber wegen der, 
meine Gegenwart in Prag, fordernden. Umſtaͤnde 
nicht vollendeten Verſuche, ausfihrte, brachte es 
bey den an das, nur 10 Schuh hohe Muͤhlrad 
angehangten zwey Cilindern ſo weit, daß die Ruͤck⸗ 
ſtaͤnde in acht Stunden nur 1 Quine im rene 
oqet ausfielen. — Ahly. Wa 
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Was Herr Verfaſſer von dem Verſpritzen des 
Queckſilbers beym Ausheben oder Abzapfen an- 
fuͤhret, iſt abermal eine ſtraͤfliche Fahrloſigkeit der 
Arbeiter· Um dieſen vorzubeugen, ließ man zwey 
im Winkel zuſammengeſchlagene Breter, oder 


eine. hohle Pyramide verfertigen, deren Oeffnung 


vorne etwas hoͤher —— hinten aber enger 
und niedriger war. 

Dieſe wurden beym Abjopfen. in bie Rinne 
fo Geftellt, da die hoͤhere und weitere Oefnung, 
gegen die Pippen Hes Faffes gu ftehen fam. Das 
nun abgesapfte Queckſilber ſtieß ſonach an den 
einen Winkel der Pyramide, flog uͤber die Seiten⸗ 
flaͤchen zertheilt herab, und fiel fo fanft auf den 
Boden der Rinne, daß man dadurd) das Ver. 
fprigen gang vermied, und ftets vermeiden farm, 
wenn man fich diefer nothwendigen Vorficht beym 
Abzapfen bedient. Doch wie oft hat uns die Ere 
fahrung gelehrt, daß bey jeder Manipulation die 
Acheter oft aus Faulheit und Vergelfenheit, oft 
aus Muthwillen Fehler begehen, die freylich, wenn 
fie darinn betreten werden, abgeſtraft werden, auf 
den Erfolg der Manipulation aber immer einen 
Einfluß haben. 

Die gur Confervation der Maſchine — 
ten Vorſchlaͤge, ſind meines Erachtens nicht zum 
beſten gerathen. Denn nach eigener Bemerkung 


des Herrn Berfaffers, werden nicht alle Sale ral 
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einmal fondern nur viere; und gwar anf einer Seite 
Die zwey ndchften an dem Waſchbotig/ oder die urie 
‘tere, auf der andern Seite aber, die gwen an der 
Radſtube fkehenden oder die obern Cilinder abge- 
zapft, und dieß in der Abſicht, damit die Laft auf 
Die ganje Welle zertheilt bleibe. Vier Cilinder 
bleiben alſo nod) in Umtriebe, und koͤnnen um fo 
weniger eingeſtellt werden, weil in widrigen das 
Gemenge ſich ſetzen, und dann mit vieler Maͤhe 
wieder “aufgerichtet werden muͤßte. Uiberdieß 
glaube ih, daß, wenn die Maſchine Kraft genug 
hat, acht Cilinder in Umtriebe zu erhalten, ſie auch 
Kraft genug haben muͤſſe, vier Cilinder und zwey 
Waſchmaſchinen, welche letztere bey weitem nicht 
ſo viel Kraft als vier Cilinder erfordern, zu ‘tree 
ben, ohne einiges Scaamechen zu beſorgen. 


Daß der Unterſchied des leichtern Ganges 
ſichtbar und auffallend fey, wenn diele6tern vier 
Cilinder abgelaffen werden, und die Welle bios. 
die Waſchmaſchine gu treiben Hat, ift gang natuͤr⸗ 
lich. Aber eben dieß bemerket man auch bey einen 
neunſtemplichten Pochwerk ganz auffallend, wenn 
man ſechs Stempel aufhaͤngt, und nur drey in 
Umgang laͤßt. Sollte man dieſerwegen gu Cone 
ſervation der Maſchine immer ſechs Stempel auf⸗ 
gehaͤngt und nur drey in Umgang lefion’ * 

waͤre doch wohl zu viel gefordert. 


sf 
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Sit die Maſchine von, gutem gefunden Holje, 
bie dazu gehdrigen Cifenftice aus Cifen von guter 
aͤchter Qualitaty in einer der gu uͤberwindenden 
Saft angemeffenen Starke gebauet, genau eingetheie 
let, find ihre Theile in einem richtigen Verhalte 
niſſe unter einander im rechten Winkel aufgeſtellt, 
ihre Kraft der Saft angemeffen: dann fann man, 
ihe die beſtimmte Saft gang anhaͤngen, ohne einiges 
Sticdmachen gu beforgen, und daß diefe Mafchine 
fo gebanet ſey; dieß beweiſet die Dauer derfelben 
jur Gnuͤge; weil es am Holze noch nie Stuͤcke gab, | 
ynd nur an dem Eiſenzeug dfters Reparaturen vor⸗ 
‘fallen, die aber nur der ſchlechten Qualitaͤt des, Cie 
fens, deſſen Verwendung man wegen dringenden Ume 
finden nicht vermeiden fonnte,: zuzuſchreiben ſind. 
Sollte die -Crinnerung, daß der gwillichene 
Sa nur-acht Tage halte, etwa aud) eine guͤtige 
Critique feyn, ſo muß ich nur erinnern: daß es 
hier nicht auf die Dauer allein, ſondern auch auf 
die Vergleichung der Koſten dieſes zwillichenen, 
gegen jene eines dauerhaftern Preßſackes ankomme. 
Die nun fallenden Ruͤckſtaͤnde laͤuft man 
auf die Halde/ ob ſie gleich noch nach dem 
Geſtaͤndniſſe der Herrn Beamten, ſelbſt 14 
bis 2 Loth, auch wohl noch daruͤber halten. 
Das Geſtaͤndniß der Beamten mag ganz rich⸗ 
tig ſeyn/ aber gewiß nicht auf die Ruͤckſtaͤnde der 
zweyten Amalgamation den: Bezug haben, i 
' ‘ nt 


~ 
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Denn dieſe, wie ich ans: legalen Angeigen bee 


ſtaͤtigen fann, halten nicht mehr an Silber als , . 


pr. Centn, + Soth. Ob id) ſchon mit der Ausfuͤh⸗ 
rung der erften Manipulation mit diefer Maſchine 
wegen mancher Umftinden, die ber Beobachtung 
des Herrn Verfaffers entgangen find, im Ganjen 
niche gaͤnzlich gufrieden bin; fo bin id) es bod) mit 
dem Erfolg det erftenDperation in Abficht auf den 
Gehalt der Riiefftdnde gewiß; weil diefer nur einen 
Abgang von 3-7 pe. Cent. betraͤgt, gegen jenen 
pes Schmeljens beynahe um die Halbſcheide gerin⸗ 
ger ift, ‘und man mit Grunde Hoffen'fann: dag, 
wen die Arbeiter in Der Manipulation mehrere 
Liburig fic) erworben haben werden, der Gehalt 
ver Ruͤckſtaͤnde gewiß noc) weiter Herabgebrache 
foerden wuͤrde. Es gefchabe aber bey der Aufar⸗ 
beitung diefes Quartalgefalls der Fehler, daß ane 
fact die erften Rucftande aus den’ Suͤmpfen foe 
gleich auf die Buͤhne, und von diefer: zur weitern 
Verarbeitung in die Muͤhle gu bringen, ſolche Hine 
aus gefuͤhrt, und ſtatt derfelben die alten von der 
warmen Amalgamation hod) vorraͤthigen Ruͤckſtaͤn⸗ 
de dahin gefchaffet worden feyn, und dann iſt es 
wohl moͤglich, daß diefe burd die Caprice eines an 
dem alten Sdplendrian gewohnten vorntaligen Huͤt⸗ 
tenbeamten, wider die Befehle, und wider alle 
Ordnung hinausgeſchafte erſte Ruͤckſtaͤnde 15 bis 
2 loͤthig, auch wohl daruͤber angegeben worden find, 
—* die 








WeSC 


bie aber noch nicht verworfen, fondern, und vers - 
muchlich, was gang billig ware, auf Koſten diefes 
Beamten, Zur sweyten Amalgamation in die Muͤhle 
werden gefchaft werden, 
Die Fillung der abgesapften vier Faffer waͤh⸗ 
rend der Verwaſchung ihres Gemenges, -ift in 
mehrfacher Ruͤckſicht unthunlid): ſtatt aller andern 
duͤrfte, folgende zwey Ruͤckſichten anzufuͤhren, gee 
nug ſeyn. Fuͤrs erſte wuͤrde die Maſchine ohne 
Noth beſchweret. Fuͤrs zweyte ſind die zwey 
Sudmeiſter, ‘fo wie die gwen Tagloͤhner mit Ause 
kehren der Cilinder, mit Absapfung, Hinaufſchaf— 
fung und dem Durchpreffen des Quecfilbers, of- 
nehin beſchaͤftiget, und bey Abzapfung der Rice 
finde aus den Waſchbotichen in die Simpfe, die 
Tagloͤhner unentbehrlich; woraus fid) von ſelbſt 
ergiebt, daß die Arbeit fic) nur gu febr hauffen, 
und nirgends die Schuldigkeit geſchehen wuͤrde. 
So hat auch dieß: daß man das mit Erz⸗ 
theilen angefiilite Quectfilber nicht aus den Ciline 
bern auffangt, ſondern in die Waſchbotiche laufen 
aft, {eine guten und ridtigen Urſachen, und ein 
Verſuch die Ruckſtaͤnde ohne Queckſilber gu verwa⸗ 
ſchen, wird Herrn Verfaſſer bald von beffen Moth 
wendigteit uͤberzeugen. 
Schoͤpfproben gu nehmen, iff nur-dann woch⸗ 
wendig, wenn man die Operation der Maſchine 
eprom ‘Benn man aber durch die anfange - 


lid). 
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lich genommenen Schoͤpfprohen aͤberzeugt ft daß, 
fo viel Stunden gur Verquickung nothwendig,n wenn 
‘gine baldigere Verquickung nut von dem 
dern Umgange des Maſchinenrades abbangt, die 
Mafchine ſtets im gleichen Umgange bleihet, und 
~ bleiben mug, weil mes Dae Rad nicht Fleiner mas 
ſchen famrz, Dann find die Scyspfproben wohl ent. 
bebrlich die Verquickung in. kuͤrzerer Zeit niche 
moͤglich, und die zwar wohlgemeynte, aber nie zu 
bewirkende Erſparung an, dem nach Meynung des 
Herrn Verfaſſers unnéthigen Aufwande. der. Zeit 
i sine falle, bon ſelbſt hinweg. ‘2 
a ednderten Roftofen urtheilt here 
hue. ſcheinet ihm nicht ganz 
einleuchtend ju fen, ob, die Erze auf der Gicht 
ſchon eine gebérige Trockene erhalten. 
Der Hert Amalgamat ionsdirektor Moͤhling, 
Dent ic) das Zeugniß der Aufmerkſamkeit auf alle 
Gegenftande nicht verfagen Fann, wat es, det. mid) 
gu dieſer Aenderung des Rs ftofens verleitete. Die 
Einlaßlotte fiir die Erze wat. gleich am Mundloche 
des Trochenherdes, Aund von dem, um dem ganzen 
Roſtofen gir antel, gieng an dem Mund⸗ 
loche der Rauchfang binaus.. > 
Aus Viefem Rauchfange Febete et dag: anges 
hangte Mehl ab, und.fand, es 13 aud, 14 lothig. 
Ein Beweiß, ba, ob gwar die Thuͤre am 
ees Oe. und, beſonders beym a 
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ber Erze wohl verſchloſſen war/ bey entftehendem 
Sraube doch vieles von den Erzen bey den Fugen 
einen Ausgang gefunden, ein Theil ſich in den 
Rauchfang angehaͤuget⸗ der andere durch den Sug 
gan hinaus in die Luft getrieben worden fey. 

Jedem Sachverſtaͤndigen wird es einleuchten 
baß das Mehl aif’ dem Treugherde ruhig liege; 
und nicht umgerũhret werden koͤnne weil es -fonft 


auf dem Roſtherdoherabrollen/ und eine Ungleithe 


heit im Roͤſten machen wirde Hi nun das Erz 
zu fericht, ſo ſintert es zuſammen unt macht Bal⸗ 
len; die Durd) Bas! Ruͤhten beym Roͤſten um fo 
weniger auiseirander zu bringer find, | jemehr ſie 
* den Treughetd dunch die Hike “berhareet Wore 

Dieß macht vas Sieben aach dem Roften, 


K: “a Berniapion der Ballen, die neuerliche Verrb⸗ 


ſtung des gemahlenen, und fo nach — 


Unkoſtenauſwand nothwendig. 


rt Iſt das Ges krocken, oder hat nur 6to8 7 
geringe Feuchte fo iſt Der Treugherd uͤberfluͤßig⸗ 
Eben fo wird es einem jeden einleuchten, daf, 
wenn die Flamme fo weit ſpielen muß, fie die auf 
dem Roͤſtherde zum Roͤſten ausgebreiteten Erze 
deſto weniger beruͤhren Forme, und man *F befto 
mege Holy aufwenden muͤſſe. 

Dieſe Gritnde bewogen mich der —* um⸗ 
a und auf die Art wie er iezt ſteht, vor⸗ 
richten gu taffen, Der Cefotg davon wae die bee 

B.J. Sept. 1789, ttf : lobe - 
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lohnende Erfahrung, daß man mit 3,4 Schei ⸗ 
dern das naͤmliche bewirkte, wozu man ſonſt 8 
und 9 Scheider noͤthig hatte, und ſollte beym Cine 
laſſen doch ein Theil verſtaͤuben, ſo kann es nur in 
die Geſtuͤbkammer durch die Zugloͤcher kommen 
wo es nie verlohren, ſondern immer — 
und zu gute gebracht werden kann. i 
Here Verfaffer der Machrichten ſelbſt batt fh 
aber das Stauben im Pochwerke auf, ein Beweiß, 
daß die Erze nur zu trocken ſind. Was ihnen 
nod) eine Naͤſſe, vorzuͤglich beym feuchten Wetter, 
zuziehen kann, iſt das. gu beſchickte Salz. Da: 
jedoch das mit Salz beſchickte Erz ſogleich auf die 
obere Flaͤche des Roͤſtoſens koͤmmt, wo die Waͤrme 
ſie vor Anziehung der Naͤſſe ſchuͤtzt, fo iſt es mei⸗ 
nes Erachtens auſſer allen Zweiſel geſetzt, daß die 
Erze in der Gicht eine gefarige Trockene erhalten’ 
muͤſſen. Kn totaly 
Das Pochwerk fand einen Befal und iftvom 
Herrn Verfaſſer gong richtig beſchrieben. Tue, 
muß id) dabey erinnern: daß nicht gwen, ſondern 
drey Sage neben einander ſind, wovon jedoch: die: 
Pocher gemeiniglich dew dritten aufhaͤngen/ und: 
nur zwey Sage in. Umtrieb erhalten. Wahr ⸗ 
ſcheinlich liegt Hier nur die mehrere Arbeit zu Grune 
de, die fie bey dem Uingange dreyer Gage haben 
wuͤrden. Sie haben Das Pochen im Gedinge md - 
werden nach Ray Seow des. feingepochten und 
durch ⸗ 





burd)gefiebten Mehls bezahlt, weldyes zu dem Ende 
nach jeder Schicht verwogen, und deſſen Guͤte 
mittelſt eines Probeſiebes unterſuchet wird. 

Bey einem eine hoͤchſtens zwehwoͤchentlichen 
Vorſprunge liefert das Pochwerk immer fo viel 
Mehl, als die gwen Réftsfenbedirfen. Man - 
hat dabero eine Urſache, auf Anlaffung bes dite 
ten Gages zudriugen. 

Was: der Herr Verfaffer von dem — 
Stauben anfuͤhret, iſt eine gang, richtige Bemer⸗ 
kung, nue darinn tritt er der Aufſicht und Dires 
ktion zu nahe, wenn er glaubt: daß man an Seis 
ten Derfelben auf die Geſundheit der Menſchen, wie 
es leider! wirklich nur gar gu oft geſchieht, zu we· 
nig Raͤckſ cht nehme, und auf die Vermindetung 
des, dadurch entſtehenden Verluſtes zu wenig aufe 
merkſam fey... Mehrere Verſuche haben mich 
uͤberzeugt, daß das Benetzen der Erze ganz ents 
behrlich ſey, und die Pocher nur darauf au ſehen 
haben, daß ſie nicht zu viel auf einmal in Sag eine 
tragen. Wird dieſes genau beobachtet; fo wird 
nicht allein meht aufgepocht, ſondern der Staub 
iſt gang leidentlich · Ihn aber gang. gu vermeiden, 
halte ich ſuͤr eine Unmoͤglichkeit, wenigſtens habe 
id) ein. trocken Pochwerk und eine, Muihle nie ohne 
Staub gefehen, »- Wenn aber die Pocher. oft ause 
fdynauffen, und in friſche Luft fagieren gehen wol · 
* ſo ſchieben ſie auf einmal gu viel in Sag, die, 

et ee, * 
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Cifen pochen einen Theil fein/ werden ſodann in 
dem feinen Mehle ohne Wirkung, und da ſie im 
mer einen Theit mit haber, fo kann freylich wohl 
sa anders, “als ein’ betradytlider Staub entſte⸗ 

Die Podher find von diefer Wahrheit uͤber· 
a und in’ det ddhten Manipulation vollfominen 
belehret worden. Wenn’ abet fie felb(t auf ihre 
Geſundheit nicht ſchen, und ihren eigenen Mugen 
_Detfdumen wollen, dann Fann man wohl der * 
téftion feine Schuld geben. 

Das verftaubende Mehl kann aud tiem Ge 
Buide nicht hindusgieben, es leget ſich alfo auf die 
Wande und Boden “air, wird sufanrmerigetesiet, 
verroſtet ahd dthatgamirt; und fo verſchwindet der 
beſorgliche Verluſt vot ſelbſten. 

Dieß durfte wohl zu Aufklãrung der tes 
ſprechenden Nachrichten genug ſeyn, und ich will 
nur zu mehrerer Aufklaͤrung dieß noch beyfuͤgen 
dap ber der etſten Arbeit mit dieſer Mafchine, und, 
‘den ungednderten Re ftofen, ‘ungeadhtet derer aus 
linachiſamtei und Traͤgheit der Arbeiter, dann 
wegen nicht beobachteter Moanpulationsvorſchriſt 
eingeſchlichenen ſo vielen Unwollkommenheiten / die 
man wegen Undermoͤgenheit des Amalgamations⸗ 
direktors Moͤhling/ fic allein an alle Orte gu zer⸗ 
theilen, und ſeine Aufmerkſamkeit zu gleicher See 
auf alle Gegenſtaͤnde aus zudehnen, und wegen 
— ae der obern Direktion freylich wohl nicht 
ſo 


\ 
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ſoo geſchwind beheben kann, wie an Orten, wo 
mehrere an Ordnung gewoͤhnte Beamte unter un · 
mittelbarer Aufſicht der Oberdirektion dabey anges 
ſtellt find, daß, ſage ich, ungeachtet aller dieſer 
Unvollkommenheiten, der Nutzen im Gegenhalt 
der, Schmelzkoſten nach ſtrenger buchhalteriſcher 
Adjuͤſtirung bey verarbeiteten 800. Centn. dod), 
diber die 2000 fl. betragen habe, auch ein, -06 
zwar geringer Einloͤſungsnutzen erzeuget worden 
fey, und was dieſer Manipulationsart nod) einen 
Vorzug mehe giebt, mort bey einer mit goͤldiſchen 
Kieſen ohne ihve Verroͤſtung vorgenommenen Pro⸗ 
be dag Gold und' Silber vollſtaͤndig ausgebracht 
Habe, deren Ruͤckſtaͤnde bis auf eine Spur im Sil⸗ 
ber. ohne oh gefatten * 


—— da —— as ‘ation — * 
uns: bey allen unfecm Fleiße und Eiſer fie fein 
Fach noch weit mehr ju lernen bleibt, als wir ſchon 
gelernt Haben): Dawber einen und den naͤmlichen 
Gegenſtand jeder anders, denkt, und dieſer quf 
jenen, jener auf andere Gedanken verfaͤllt, deren 
Vergleichung immer mehrere Vollkom 
ſich sieht fo gebe id) nodjmals, die heiligſte Bere 
ficherung von mir: daß ich jede verniinftige Erin⸗ 
nerung oder Ausſtellung mit innigſtem Danke ev- 
kennen, mit allem Fleiße anwenden, und: den Er⸗ 
folg — deſſen Frucht er iſt, oͤffenilich gue 
Wt sit 3 ſchreiben, 
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ſchreiben, dagegen aber jede unbeſcheidene Und tte 
uͤberlegte Ausitellung mitleidig — * kei⸗ 
ner Antwort wuͤrdigen werde. 
Prag den 21 Jenner 
Pelt 3h: a 
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IV. 


SRuvye Raseise Den U nterricht der 
— preußiſchen Bergcadets und 
Eleven betreffend. 





n dem unter der Negierung Koͤnigs Frie⸗ 

drich IL. auf allerhoͤchſten Specialbefehl den 

Qi Jan. 1778. erlaſſenen Publifando, -,, wie es 
Finftig mit der Beſetzung der Berg: und Huͤtten⸗ 
bedienungen gehalten werden foll, ” iſt verordnet: 
DAG jeder, Der eine dergleichen Bedienung zu ete 
halten wuͤnſchte, ſich eine Qeitlang als Cleve auf 
inlaͤndiſchen Berg und Huͤttenwerken aufhalten, 
Und fich daſelbſt mit allen Arbeiten und — 

ten praktiſch bekannt machen muͤſſe. 

Solchergeſtalt ward alſo ein Inſtitut zum 
Unterricht in der Bergwerkskunde gegrindet, das 

: * men ‘in dieſem Publikato, theils 
dur 
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durch mehrere Befehle eine beſtimmte Einrichtung 
erhielt, die im Hauptwerke folgende iſt: 
Gin jeder naͤmlich, der Cleve werden will, une 
ter welche die. Sohne der Berg: und Hilttenoffie 
cidntet, wenn fie ſich dazu ſchicken, vorzugsweiſe 
aufgenommen werden, muß ſich deshalb bey einem 
der den vide Hauptbergdiſtrikten des preußiſchen 
Stoats vorgeſetzten ſpeciellen Berg-Collegiorum, 
naͤmlich, entweder bey der Bergwerfs: und Huͤtten⸗ 
adminiftration: in Gerlin, oder bey dem Magde. 
burg-Halberftadfthen, oder dem ſchleſiſchen Ober. 
bergamite, oder endlich bey dem Klev⸗Maͤrkſchen 
Bergamte melden, worauf diefe gu unterfucher 
haben, 0b der Supplicant die gehsrigen Schulwiſ⸗ 
finfchaften befige, Genie geige, und ob fein Koͤrper 
hinldrighicy ſtark ſey, ‘die bey diefem Metier vow 
kommenden DBefthwerlichfeicen su uͤberſtehen, dare 
uͤber denn an das Bergwerfe- und Huͤttendepar· 
tement des Generals Ober» Finanz⸗ Kriegs · und 
Domainendirektorii zu Berlin Bericht erſtatten 
und darauf Refolutionerwarten.: Iſt nun weder 
in dev koͤrperlichen Konſtitution des Suppliranten 
einiger Mangel noch bey deſſen vorlaufiger Pruͤfung 
in den Schulwiſſenſchaften Stumpfheit oder Ver⸗ 
nachlaͤßigung bemerkt worden, und ſind auch nicht 
ſchon zu viele Bergeadets und Eleven in den Berg 
diſtrikten vorhanden: ¶ſo erfolget eine beyfaͤllige 
Refolution,= und der Supplicant wird. entweder 
gant $i 4 geld 
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gleich als Eleve eingeſchrieben, oder, wenn er zwar 
vorzuͤgliche Faͤhigkeiten beſitzt, die Zahl der Ca⸗ 
dets und Eleven aber bereits gu groß iſt, unter die : 
Expektanten notirt.. Cin folcher aufgenommener 
Cleve nun genießt theils in Berlin von ven daſelbſt 
hiergu beſonders angefteliten Lehrern theoretiſchen, 
theils in den Bergorten praktiſchen Unterricht in 
den Bergwerkswiſſenſchaften, und waͤhrend ſeines 
Aufenthalts daſelbſt, eine den Umſtaͤnden ange⸗ 
meſſene Unterſtuͤtzung von a bis 5 Thlr monatlich. 
Er muß ſich aber anfangs mit alle Theilen 
her Bergwerkswiſſenſchaften allgemein »befannt 
Machen, und dann ſich pruͤfen, gu welchem Fache 
derſelben ev insbeſondere am: meiften Luſt und Fae 
higkeit hat, um ſich dieſem — *— vorgiali zu 
widmen. tis gah 
os) Ben er nun nad deen * poe ‘Sober 
butch Selbſtarbeit in den verſchiedenen Theilen der 
Bergbaukunde ſich anſchauende Kenntniſſe ver⸗ 
ſchaft, und uͤbher ſeinen Fleiß und: ſein ſittliches 
Verhalten von den Lehrern und den Berg · oder 
Huͤttenaͤmtern/ wo er ſich aufhaͤlt, (und wo er, for 
bald er wirklich nuͤtzliche Diet fhe mit zu leiſten und 


erhaltene Federarbeiten gu verrichten oder Auftraͤge * 


auszufuͤhren im Stande iſt, noch beſonders dafuͤr 
belohnet wird) ein gutes Zeugniß befommen: hats 
fo wird er ſodann, nad) eingeholter Genehmigung 
bes ———— — unter dig 
Bers · 





Bergcadets aufgenommen, wodurch er die Hoff⸗ 
nung erhaͤlt, nad). gaͤnzlich beendigtem Courſe ſei⸗ 
nes Studierens, wenn er im Examen, zu welchem 
er ſich bey einem der vorgedachten Betgkollegien 
ſtellen muß, tuͤchtig befunden worden, bey vor⸗ 
fallender Vacanz nad) der Anciennete placirt gu 
werden. · Bis dahin ‘aber werden die Bergcaders 
in den Bergorten verſchiedentlich gebraucht, und 
genießen waͤhrend ihres Aufenthalts daſelbſt ‘ent. 
weder eine verſtaͤrkte monatliche firirte Beyhuͤlfs⸗ 
fumme; ober aber beſondere Diaͤten, die nach der 
Wichtigkeit Ker Dienfte, welche fie leiften; und nad 
der mehrern oder mindern Wohlfeilheit der Lebens⸗ 
mittel an) dem Orte, wo ſie fidy aufhalten, 8 bis 
32 Grofchen taglidy-betragen, 

Die Berge oder Wiittendmeer spiffen alle 
Quartale von demſelben ſowohl, als pon den Ele⸗ 
vert die ſich bey ihnen aufhalten ,. deren Journale 
und die ihnen etwa befonders aufgegebenen Ausar⸗ 
beitung einfenden,. und ſie zugleich mit Conduiten ⸗ 
liſten begleiten. Zuwellen werden auch Cadets, 
wenn fie. die erſorderlichen Faͤhigkeiten haben, auf 
koͤnigl. Koſten in auswaͤrtige Bergwerkoſtaaten jur 
Erweiterung ihrer Kenntniſſe, geſendet. 
Wuas nun den theoretiſchen Unterricht anbe · 


trie, welchen Eleven und Cadets erhalten, fo wird 
ihnen folcher theils in den Bergorten, wo ſie fid) 


cof wenn daſelbſt hier zu Gelegenheit pore 
Al | handen 
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handen ift, wie z. B. in Nothenburg und Meichen 
ftein, theils, und vorzuͤglich in Berlin evtheilt, wo 
fic) die Heren Sehret aufhalten und welche groöͤß 
tentheils. beym Bergwerfss und Huͤttendepartement 
des Generaldirektorii angeſtellt find. . 

Die Wiffenfthaften, welche da gelehrt werden, 
find: M athematif, Phyſik, Mineralogie, Chemie, 
Probiers und Zeichnenkunſt. 

Der Here geheime Oberbau⸗ und Dberberge 
rath Moͤnnich, iſt lehrer dev Mathematik und Phys 
fif, ließt Tiber jede dieſer Wiſſenſchaften wadyent- 
Tidy vier Stunden, und der ganze Curfus dauert 
ein Jahr, woben es denn gewoͤhnlich fo eingerich⸗ 
tet gu werden’ pflegt, daß in einem Jahre die reine 
Marhematif, und in dem darauf folgenden die 
angewandte Mathematik -gelefen wird, » Die 
Phyſik hingegen wird alle Fabre von newem gee 
lehrt. Wenn es fich ‘aber trift, ba die anweſen⸗ 
den Bergeadets mehreremal Phyſik gehirt, und die 
hinlaͤngliche Vorkenntniß aus der reinen Mathe⸗ 
matik bereits erlangt habnz fo wird. ſtatt der. 
Phyſik die angewandte Mathematik geleſen. 

Seder neu ankommende Zuhoͤrer muß, im 
Fall er noch keine mathematiſche Kenntniß hat, 
mit der teinen Mathemati€ ianfangen, ehe er die 
Borlefungen uͤber die Phyſik befuchen darf. Auſ⸗ 
fer dem Cramen, welches dev: Herr geheime Obere 
* und Oberbergrath in den Vorleſungen in 
> 83 : 


— 
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mie Halt, Taft derfelbe feine Zuhoͤrer auch. nod) 
einige Ausarbeitungen, als Berechnungen, oder 
phyſitaliſche Arbeiten ſertigen, die denn immer, ſo 
viel thunlich, uͤber bergmaͤnniſche Gegenſtaͤnde ges 
waͤhlt, und vom Herrn Lehrer corrigirt werden. 


Bisher. hat der Herr geheime Oberfinangrath 
Gerhard uͤber die Mineralogie und. Merallurgie 
geleſen; bey. deſſen mannichfaltigen wichtigen 
Amtsverrichtungen duͤrfte abet der Vortrag dieſer 
Wiſſenſchaften einem andern Lehrer, wahrſchein⸗ 
lich dem. Herrn Oberbergrath Ferber zugectheilet 
werden. Die dabet ndthigen Foßilien fann der 
Here Lehrer aus, bem feit jebu Jahren angelege 
ten und jaͤhrlich anſehnlich vermehrten Cabinet des 
Berge und Huͤttendepartements, des Generaldi⸗ 
reftorii, welches im Hauſe St. Hoch freyherrlichen 
Excellen des Herrn Miniſters von Heynitz ſteht, 
nehmen, und zu den noͤthigen Verſuchen darf er 
ſich des koniglichen Aaboratorii bedienen. Die 
Wahl der Stunden hange von den dehrern ab, und 
jeder von, den anmefenden Eleven kann mehrere⸗. 
male den ‘Borlefungen, ſobald es ſeine uͤbrigen Ge⸗ 
ſchaͤfte erlauben, mit benwopnen, 


Der beſondere Lehrer der Chemie diefes In⸗ 
ſtituts iſt Here Proſeſſor Klabroth / weldyen file: 
ſeine jaͤhrlichen chemiſchen Vorleſungen und fuͤr die 
Untdefudhungen eingeſandcer merlwurdiger Stein· 
Bi Hse gape 
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oder neu entdeckter Erztarten, ein jaͤhrliches Firum 
aus der koͤniglichen Elevenkaſſe bezahlt wird. 
Im Probieren giebt der jedesmalige Berg⸗ 
probierer im koͤniglichen Sabovatorio Unterricht, und 
zwar an gwen, hoͤchſtens drey Eleven, Die ausge⸗ 
waͤhlt werden, jedesmal unentgeldlich. Wollen 
es mehrere mit hoͤren/ fo zahlen dieſe uͤbrigen aus 
eigenen Mitteln ein Honotarium von 20 Thaler, 
Ein gleicher Fall findet bey dem Herrn Seis 
chenmeiſter, ‘der gewoͤhnlich einer der koͤniglichen 
Huͤtten⸗ Bauinſpektoren oder Condukteurs iſt fate, 
berfelbe hat naͤmlich auch nur die Verbind lichkeit 
auf ſich einige wenige Suͤbjekte zͤhrlich fir ſeinen 
Gehalt utentgerdsich gu unterrichten, dahingegen 
dieſenigen, welche nicht mit hierzu auegewaͤhlt find, 
dieſen Unterricht besabten muͤſſen. 
Edgamtliche Hettn Sehrer find verbunden beym 
Schluß ihres Curfus, oder des Etatbjahtes anzm 
zeigen, wie fleißig ihre Zuhoͤrer geweſen ſend, ‘und 
in welchem Sache fie vorzͤglich Fortſchritte gemacht 
haben, beſonders aber werden ſie nochmals hier⸗ 
um befragt, wenn einer ihrer Schiller in v Dienft 
wirklich angeſtellt werden. fol, Os: 
Wahrend diefes Aufenthaltes ber — 
und Eleven / in Berlin-werden ſie auch noch zum 
ptaktiſchen Dienſtfach/ zu den Kanzley⸗ Expedi 
tions: Regiſtratur · und Rechnungsarbeiten zuge· 
zogen, und diejenigen unter ihnen, die ſich kuͤnf⸗ 
* tig 
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tig zu hoͤhern Stellen zu qualiſiciren ſcheinen, zu 
den Vortraͤgen bey der Bergwerks⸗ und Huͤtten⸗ 
adminiſtration/ bey dee Haupttorfadminiſtration, 
und zuͤweilen ſelbſt bey dem oberſten Bergeollegio 
dem Bergwerks · und — — des Ge⸗ 
hevalbivefrovii abmittirts i: } 

Uebrigens ift firbditfes Sift eine  Gefaribone 
Kaſſe inter’ dem Namen der koͤniglichen Eleven⸗ 
kaſſe etablict; welche ihren eigenen Rendanten hat, 
Der uͤber die Gelder, welche er nad: dem jaͤhrlich 
ihm zugefertigten Specialetat ausgegeben hat, eine 
genaue/ die Nevifion: der! koͤnigk. Oberrechenkam⸗ 
mer paßirende Rechnung abzulegen verpflichtet iſt. 


ee pat 
* 
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v. 
theta Bergbau und die * 


tigſten Vorgaͤnge dabey ſo weit erſtere 
om * betannt ſind.) 








— wi citi —— 


ht ausgebreiteter/ mannichfaltiger und ſehr 

gluͤcklicher Bergbau, iff ohnſtreitig der widhe 

tigſte in der alten Welty denn er bringt bis gu 
1 20000 * pen wenn jaͤhrlich aus. 

NAT ENS ie 
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Die Amalgamation allgemein einzufuͤhren und 
ihre großen Vortheile beſtens gu benutzen, iſt iegt 
die erſte Beſchaͤftigung in Ungarn, Siebenbuͤrgen, 
Tyrol und Bshmen: » Das gu Glashuͤtte ohnweit 
Schemnitz zuerſt erbauete Amalgamirwerk gehet 
noch fort; zu Neuſohl iſt ein zweytes erbauet 
worden; gu Joachimsthal in Boͤhmen das dritte; 
noch andere fuͤr das Amalgamiren der ſilberreichen 
Schwarzkupfer, find gu Schmoͤlnitz in. Oberune 
garn, zu Briplegg iw Tyrol in Limgang gefommen, 
oy Der Kaifer Joſephi fecundi Crbftolin wird zu 
Schemnitz in dem gluͤcklichen Niederungarn, dag 
allein 60000 Mar Silber su jener großen Jahres 
lieſerung der ganzen Monarchie giebt, mit Nach» 
— druck, Der großen Unternehmung angemeßnem Auf⸗ 
wande, und den beften Ausſichten fir die Zukunft 
getrieben. Die Abſicht diefes.am 19 Marg 1.782 
oberfalb des Dorfes Wefnis, pom’ Graanflufe 
gegen das Thal angelegten Stolins, gehet dahin: 
die Hodritſcher, Kohutowaer und Schemnitzer Gee 
birge gu unterteufen. Die Laͤnge oder Strecke dies 
fes Stolins bis gum Koͤnigsegger Schachte wird 
6370 Rlafter betragen.. Damit foll der Kaifer 
Franciſei Erbſtolln um 70 Rafter rind der dermas 
lige tieffte, ober Ste: Sargazzilauf um 28 Rafter 
unterteuft werden, Nebſt der Uncerteufung der, 
Werke und Aufſchließung der Gebirge, wird ee 
* den —— — *— deß dadurch alle Ta⸗ 














































gewaſſer lediglich gum: Umtrieb der Pochwerke und 

Bremsmaſchinen werden’ koͤnnen verwendet wer⸗ 
ben, Der Ueberſchlag der Koſten bis gue Gangs 
lichen Ausfuͤhrung ift auf. 1085429 Gulden gee 
macht wordeny und jaͤhrlich werden 30000 sate 
den Darauf gu verwenden bewilligt, 

Mit Ende 1737 waren vom: Mundloche gee , 
gen den erſten Wetterſchacht 297 Klafter, im Bue 


bau gegen das Mundloch 408 Klafter, und gegen> ~ 


den zweyten Schacht 287 Klafter ausgefdlagens. 


Die reichſten Anbruͤche des Schemnitzer Berghaues 


find iezt im Maximiliani Felde, woman verſchiedne 
edle und maͤchtige Kluͤſte in dem Hangenden ange⸗ 
fahren hat, und noch mehrere anzufahren hoft. 


Dirfs singe Gelber alle vieryepu Rage Bis 


goo Mark: * Silbers. 
2)Oberſachſen. peas ses 
Das Chuehichfiehe Erzgebirge fieht —*— 
Silberbergbau vom Jahr zu Jahr im Ausbringen 
hoͤher ſteigen, und hiervon verdient wohl beſonders 
bemerft zu werden, daß derſelbe, da er im Jahre 
1762 wenig uͤber 14000 Mark ausbrachte, im 
Jahre 1772 ſchon uͤber 40000 Mark, ‘und im: 
Sabre 1786 bis nahe an 50000 Mark Silber 
geſtiegen iſt. In dem daſigen dermaligen Gee 
ſchaͤſtszirkel ſind auſſer dem lebhaften Forttriebe 
der tiefen Hauptſtoͤlln zu Freyberg, und den uͤbri⸗ 
gm — — — des Bergbaues 
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und der Unterſuchung newer und noch unaufge 

ſchloßner Gebirge, . die wichtigſten — und 
Unternehmungen :;:; 

Der große und wohl durchdache Paw mefe 
rere Unfichtagemaffer: fie Bie Kuͤnſte/ Poch⸗ und 
Treibewerke dev Freyberger Revier, welche hey der 
zeither immer zugenommenen Groͤße und Gtweite· 
rung des Bergbaues; der anſehnlichen Viefe meh⸗ 

rerer Gruben; und dee erforderlichen mehrern Fore 
derniß merklich vermehrt worden find, her zufuͤhren. 
Zu dieſem Ende wird in einer Entferuung von fuͤnf 
Stunden von Freyberg gegen Suͤden bey dem Dorr 
fe Doͤrrenthal, cin neuer Bergwerksteich gum Waſ⸗ 
ſerbehaͤtter erbauet woraus vermittelſt eines an 
700o dachter an den Gehaͤngen der Gebirge weg⸗ 
gefuͤhrten Kunſtgrabens Die Waſſer, welche noch 
waͤhrend ihres Laufes verſchiedne betraͤchtliche Ge⸗ 
bitgsbaͤche in ſich nehmen, mit den Haber’ gegen 
Freyberg gelegenen aͤltern Bergwerksteichen in Bere 
bindung gebracht, und zu obgedachten Beduͤrfniſ⸗ 
fen den Gruben und Mafdinen zugeleitet werden. 
Der Grabenban ift bereits vollendet,. und: binnen 
Jahresfriſt diirfte audy. der Veichbau feine End⸗ 
ſchaft erreichen⸗ wornach die Freyberger Bergre⸗ 
vier auf eine lange Reihe von Jahren mit Waſſer 
far ihren. Bergbau beſorgt ſeyn wird. Man hat 
indeſſen bey ber Anlage dieſes Grabens, fuͤr die 
= des Dagon imeiner, obſchon nod 
: weit 
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weit entferntern Zukunft, die Ruͤckſicht zugleich mit 
dahin genommen, Daf durch die weitere Fortfuͤ⸗ 
rung deſſelben/ und durch den Betrieh zweyer dazu 
erforderlichen Roͤſchen, noch mehrere vorliegende 
Baͤche, und endlich auch ſogar der Floͤheſtrom in ſel⸗ 
bigen eingeleitet, und um den Hauptplan zu vollene 
den, zu gleichen Zwecken vereinigt werden koͤnnen. 
Den Transport der Etze von den Gruben bis 
in die Schmelzhuͤtten gu erleichtern, und ſo vicl es 
das focale verfiattet, von der weit wohlfeilern Waſ⸗ 
ferfarth Gebraud) zu machen, beſchaͤftigt man ſich 
dermalen in der Freyberger Revier, mehrere Berge 
werksgraben, ingleichen den daſigen Muldenſtrom 
att welchem die. Huͤtten gelegen find, hierzu ju be 
wutzen, und ſolchemnach erſtere als Randle vorjue 
richten, auf welchen in kleinen Fahrzeugen, die eine 
Ladung von 60 — 80 Centner Erg einnehmen, 
der Transport bewirkt werden kann. Weil aber 
obgedachte Graben in verſchiedenen Hoͤhen unter und 
ber einander fo wie aud) mit ‘dem Muldenftrome 
felbft liegen ; fo werden gu ihrer ndthigen Berbine 
bung, und um einen ununterbrodjenen Transport 


gu erlangen, an hierzu ſchicklichen Orten Schieuf · 


fen und Hebemoſchinen eingebauet, wodurch die 
Fahrgeuge wedhfelaweife in einen hoͤher oder tiefer 
Gelegenen Kanal gehoben, auch eine und ausgelaffen, 


ingleichen uͤber die in dem Muldenſtrom befindlie 


den Wehre gebracht werden koͤnnen. 
B,J. Sept, rag, Mmm J Die 
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Die Amalgamation in Sachſen einzuſuͤhten, 
ift ohnweit Frenberg bey det fogenannten Halse 
bruͤckner Hitte, ein eignes Gebaude von 1 oo Eller 
$ange und 26 Chen Breite aufgefuhee worden, in 
welchem alles, ‘was zur Amatgamation gehdrt, ein⸗ 
gebaut wird, upd bey deffen Anlage der Bedache 
genommen worden ift, daß vermittelft bes Amal 
gamiréns in Faͤßern jaͤhrlich 30 bis 60000 Err, 
Erz aufgearbeitet werden koͤnnen. Der Bau 
wird mit fo vieler Lebhaftigkeit betrieben, daß man. 
Der hierbey fo mancherlen zu treffenden Vorrichtun⸗ 
gen ohngeachtet, in der Mitte des 1 7:8 gdew Gahres 
hiermit gu Stande gu fommen gedenft, wornach 
ſogleich die Arbeiten ihren Anfang nehmen serven, 
Cisleben erhalt iezt durch die geuͤbte Hand des Hin, 
Mafhinendirefrors Mende neue Kunſt⸗ und Treis 
beiverfe, die aufm Floͤtz ſelbſt hineinger ichtet werden; 
In der Grafſchaft Henneberg, zu Illmenau⸗ 
wird das dafige, vorhin fo beruͤhmte Kupferfloͤtz, 
mit einem Hauptſchachte wieder geſucht, und iſt 
neuerlichſt ima 1 4d¢n Lachter ſaigerer Teufe/ in ſei⸗ 
nen erſten fagen ſchon wieder wefemiton * a 


-3) Niederſachſen be doherts te | 

“Der Harz, deſſen Bergwerfe nach ſichern 

Nachrichten *) uber ein Toman nun * 
gangbar ſind, treibt 


Siac 
3%) Sanemanns Altendumer bes herd, 4. Me S. 9 urio 
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- ben tiefen Georgſtolln, dev im Jahte 1777. 
angefangen wurde, fuͤr feine fer anſehnlichen Tens 
fen der, Gruben unablagig fort. Auf der Grube 
Dorothea, des obern Burgſtaͤdter Zuges, der iezt 
widhtighten des. Clausthaler Bergbaues, bringt — 
diefer Stolln 6.93 Lachter faigere, 70% Lachter 
flache Deufe unter dem bisher tiefſten, dem ſoge⸗ 
nannten 13 Lachterſtolln ein. 

Bis zu dieſer Grube Tageſchacht iſt der tiefe 
Georgſtolln, nach der fuͤr ihn gewaͤhlten Tour, vom 
Mundloche an, in allem 49195 Sachter gu trei⸗ 
ben, loͤßt aber, ehe et bis zu dieſer auf dem hoͤch⸗ 
ſten Punkte der um Clausthal bebauten Gebirge 
liegenden Grube koͤmmt, den ganzen Roſenhofer 
Zug, und den groͤßten Theil des Burgſtaͤdter Bue 
ges. Mit 14 Oertern find im legtern halben Jahe 
te des Jahres 1788; 1 O4F Sachter aufgefahren, 
und 27922 Sadhtet find ſeit bem Sabre 1777 uͤber⸗ 
all — worden. Auf. der Grube Doro⸗ 
thea ift in allen 1 80% Sachter faiger, 185-1 Sachter: 






nach der Flache der Sdyachte vom Tage ſchon ni·· : | 


dergebaut, auf andern Gruben noch tiefer, und auf 
dem Roſenhofer Zuge bis gu 256 — Teufe 
nach der Flaͤche genommen. 

Beym Pochen der Exje wird. wile beweglichen 
Raͤderwerken ein Verſuch gemacht, die zwey Drath⸗ 
boͤden haben, einen fiir viel groͤbere, den andern 
fuͤr Fleinere Stocen Bott Erz, das von den Stems 
iar ars - pels 
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pein nur wenig zerſchlagen, und durd) zugegebene 
flarfe Waffer aus dem, ‘an der einen kurzen Geite 
gang offnen Pochtroge ſogleich auf die beweglichen 
Mader gefuͤhrt wird. 

Mit einem neuen Schmelzofen, der * * 
andern bisher nicht gewoͤhnlichen Einrichtungen in 
den Maaſen ſeines Innhalts an Groͤße alles uͤber⸗ 
trift, was man bisher von Oefen beym Bleyſchmel⸗ 
zen noch gehabt hat, ſind einige Verſuche bisher 
ſchon gemacht worden. *) 

Bey den Rammelsbergiſchen ſehr ſchwefelrei⸗ 
chen Erzen, wird ein beſonderer coniſch erbauter 
Roͤſtofen verſucht, der bisher nur in — mit 
Vortheil im Gebrauche war.*) 


Fuͤr die Kupfer, welche am Unterharze bis⸗ 


her geſaigert wurden, iſt die Anlage einer Amale 
gamirhuͤtte im Werke. 


4) Das mittaͤgliche Deutſchland 


Die Silber/⸗Bley ⸗ Kupfer: Queckſilber⸗ Eiſen⸗ 
und Steinkohlenbergwerke dieſer Gegenden liegen, 
ſo viel ihrer, und ſo betraͤchtlich ſie auch immer ſind, 
dod) gu zerſtreut auseinander, als daß ju Haupte 
unternehmungen bey ipnen, die Gelegenbeiten ſich 
leicht darbieten ſollten. 

5) Die 


Sliehe E dournal 1789, S. 775 unb 842, 
Siehe beromannifches Yournal.s789 G. 197. 




















gen Sahren werden aber auch gu Lauterbrunn 


~ ge, worauf Kalkſtein aufgefege ift, ‘vorfommen, . 


deſſen man fic) dafelbft sum Schmelzen bedient, 
mR ber grifiten Aufmerkſamkeit werth. 
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SY Die preußiſche Monarchie 
erhebt mit Gli einen betraͤchtlichen Bleyberge 
bau in Sehlefien wieder, und ſucht bey diefem foe - 
wohl als aud) ben dem Kupferfloͤtzbergbau in dem 
ihr zuſtehenden Antheile der Grafſchaft Mansfeld, 
bie. Feuermafdine Der Britten anguwenden, mit 
ber auch {coon ſehr gliiliche Gortfdeitte gethan 
worden find. : 
6) Die Se weis mit angrangenden Savoy: · 
ſchen Gebirgen. 
Die Schweiz hat bisher nur ſehr ſchwach 
Steinkohlen · und Eiſenbergbau getrieben, feit eini⸗ 


















Bleyerze bearbeitet, welche in einem Granitgebire 


Man faͤngt auch an, den ſchoͤnen natuͤrlichen Schwee 
fel ju Sublin nahe bey Bevieur gu bearbeiten und 
in Handel gu bringen, und ebenfalls kehrt man 
Anftalten aud) Dagu vor, neue Eiſenhuͤtten im 
Canton Bern angulegen, ..Savoyen beſitzt einige 
Gruben, wovon die gu Peſey in Tourantaife, aa 
den man filberhaltigen Bleyglanz in einer, den 
Topfſtein aͤhnlichen Felsart gewinnt, eine der vor⸗ 
nehmſten iſt. Seit einigen Jahren hat man auch 
angefangen, nahe bey Sevoz in Haut Faucigny, 
verſchiedne Gruben zu betreiben. Der Windofen, 


Mims 1)Dle + 
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“gy Die’ nordifhen Neither» 

Schweden ſtrebt neben der Fortſetzung feines 
wohleingeridjteten Kupfer · und Cifenberghaues, 
auch ſeinen Silberbergbau gu erweitern os 
Norwegen hat dew tiefen Chriſtiani Septimi 
Stolln im Jahre 1782 iw dem iezt bekannten 
edelſten Felde auf den ſogenannten Fallbaͤndern des 
Obergebirgs gu treibenangefangen, Ohnweit der 
Grube Gabd Gottes bey der RKopperbergs Elbe 
nimme er feinen Anfang , ‘und es werden mit ihm 
atte jene Fallbaͤnder uͤberſtreichende Gange uͤber⸗ 
fahren.’ Er wird mit Feuerſetzen betrieben. Seine 
ganze Laͤnge betraͤgt 4330 Lachter, wovon am 
Schluße ded Bahres 1788 bereits 695 Lachter 
aufgeſahren waren. Ja der Grube Haus Sach⸗ 
for brings et die gréfte undgwar 1.95 Lachter Sais . 
Gerteufe von der Hangebanf geredynet, eins >| 
Der Koſtenuͤberſchlag ift auf 417240 Thir. 
gemacht. Die Abſicht mit ihm iſt, hauptſaͤchlich 
den Theil bes Erzgebirges aufzuſchließen, welcher 
zwiſchen den gwen Fluͤſſen der Kopperbergs: und 
dev Johnthals Elbe *) liegt, alle darinn auf den 
Fallbandern uͤberſetzende Gange gu unterfuchen, - 
und allen in diefen: Gebirge liegenden Gruben gu 

großer Erfparnif, Wafferlofung zu verfchaffen. 
In den weit ausgebreiteten Sindern der Rußi⸗ 
ſchen Monarchie, iſt der Bergbau fo wichtig ſchon, 
und 


O Elbe Sedeutet in dee Notwebiſhen Spenche einen Sing. 
⸗ 






































tind doch nod Gar nicht weit getrieben, denn die 
wenigſten tiefſten Baue erſtrecken ſich nicht weiter 
als bis in't 37 Sachter Tenfe, und nur der ehema⸗ 
lige Bau auif det Bateninſel ift 28 Sadhter unter der 
Oberflache des Meeres ſortgeſetzt. Bey einer uns 
geheuren Menge volt Ehzen die ein geringes an 
Silber, deren Silber aber einen deſto anſehnlichern 
Goldgehalt beſitzen, wird emſig dahin gearbeitets, ; 

Die Pods und Waͤſcheinrichtungen gu verbeſ⸗ 
fern, befonders diefes,in dem Kolywaniſchen Gee 
birge, und Frembde ſowohl find, hierzu auſgeſucht, 
als Eingeborne in andre Laͤnder geſchickt werden/ 
um die daſelbſt ſchon mehr verfeinerten Por und 
Waſcheinrichtungen a ravine! i ui * zu 
uͤbertragen. 

Auf Amalgamation * re iſt ebenfalls Bes 
dadjt genommen, und es ſind num auch fie gu ftue 
diren, Reifen nad Ungarn und pair gemacht 
worden, 

8). Großbtittannien, 

Der wichtige, gar, nod) nicht alte Kupfer 
bergbau in Angleſey, macht uber 60000 Centner 
Kupfer jaͤhrlich. Hier iſt es; wo. die fehe grofe 
Menge det Kupfererze auf eine Ganz neue Art, in 
einem koniſch erbauten Ofen (einer wahren Coloſ⸗ 
ſalretorte) geroͤſtet werden. Er iſt von gebrannten 
Steinen erbauet, mit eiſernen Schienen und Bate 
be bilegt, Das — a Conus iſt 
“8 Sug, 


— 


870°) saree: : 
8 Fuß, er ſelbſt 27 Fuß hoch. unten ete 
im lichten weit, Man erhalt gut den achten Theil 
des Gewichtes der Erze an Schwefel, und aoo Ctr. 
Ere werden durch ihe eignes Brennbares wochent ⸗ 
fic) gut geroͤſtet. Auffer dem wenigen Btennba⸗ 
ren Ar ee oder Hols, welches gum erſten 
~ Angiinden er Etze in diefem Ofen ndthig it, | 
braudht man nie etwas davon wieder, und die Roe — 
flung geht Sabre fang, fo lange der Ofer halten 
will, ohne alles Holy oder-Steinfohl fort, 
sis eg) -Beankretth, 
_ Hat nuw aud Gold auf Gangen in Dauphine, 
vor. wenig: Jahren: entdeckt/ worauf es Unterfue 
chungen fortſetzt. Es gruͤndete vor Kurzem eine 
Einrichtung, durch welche die Unterweiſung june 
get Leute in dem was jum Bergbau gehoͤrt, bee 
0) Die fpanijche Monardie 
Hat neuerlidyft eine Zahl von-einigen. go june 
gen Bergleuten aus Sachfen, nebft mehrern june 
gen Theoretifern auf der Bergafademie zu Freys 
berg gezogen, nach feinen iiberreidyen Gudamerie 
kaniſchen Beſitzungen geſchickt. Dorthin giebt fie 
ſehr geſchickte Manner gu Bergwerksdirektoren, 
vor denen die Beſitzer der Gruben — nicht Bes 
fehle annehmen muͤſſen —Nein! Math verlan · 
gen koͤnnen, wenn ſie es fuͤr nuͤtzlich halten. 
Mit dieſer Cinrithtung zeichnet ſich dag. gluͤck⸗ 
lide Spanien eben fo, wie mit dem. uͤbergroßen 
Reichthume feiner Gebirge, vor allen dbrigen sane 
dern der Wel aus, Se vere 16 
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